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Erfahrungen mit der Invaliditätsver⸗ 
ſicherung. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
Unterm 10. d. Mts. aus Berlin geſchrieben: 

Zwei Anträge auf Abänderung der Invaliditätsverſiche⸗ 
dung waren ſchon im Juli im Reichstag eingebracht und wer⸗ 
en auch im November wiederkehren, ein konſervativer Antrag 
auf Vereinfachung der Organiſation und ein klerikaler Antrag 
zu demſelben Zweck und zugleich zur Beſchränkung der Aus⸗ 
dehnung der Invaliditätsverſicherung. 

So weit rechnungsmäßige Erfahrungen vorliegen, muß 
man annehmen, daß mindeſtens zwei Millionen Verſicherungs⸗ 
pflichtiger ſich um das Markenkleben gedrückt haben. Es 
wurden nämlich im Jahre 1891 425 ½ Million Stück Marken 
verkauft. Dieſe Ziffer reicht aber bei 47 Wochen durchſchnitt⸗ 
licher Klebepflicht im Jahr nur aus für neun Millionen Per⸗ 
onen, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß im erſten Jahre 
er Einführung auch ein ſich in das folgende Jahr übertra⸗ 
derber Beſtand an Marken eingekauft worden iſt. Die Zahl 
er Verſicherungspflichtigen aber wurde ſchon bei Erlaß des 
Geſetzes im Jahre 1889 auf elf Millionen Perſonen berechnet. 
89 Unterſchied ſpricht nicht für die Volksthümlichkeit des 

etzes. 
6 Am lebhafteſten war der Widerſtand gegen Annahme des 
eſetzes ſeiner Zeit in landwirthſchaftlichen Kreiſen. Auch jetzt 
dammen aus denſelben noch zahlreiche Petitionen gegen das Geſetz. 
la größten Vortheile aus dem Geſetz aber haben zunächſt die 
La wirthſchaftlichen Kreiſe gezogen. Es hatte Berlin Ende 
A nur 1146 Altersrentenempfänger, die Provinz Schleſien 
A gen 13 912, wiewohl die letztere noch nicht die dreifache 
uzahl Verſicherter als Berlin umfaßt. Für Oſtpreußen 
— 12 218 Altersrenten bewilligt, alſo das Zehnfache wie 
Berlin a er Be: nur wer 8 
ere 1 männlichen Rentenempfängern 
lebten nicht eo ber 
nicht wage 230 3 tan e ae 

Wie kommt dies? Bei dem Inkrafttr 4 
langte ohne Weiteres jede über 70 1 end 
Einklebung auch nur einer einzigen Marke ſofort 2 den Beſitz 
Einer Altersrente, ſofern fie noch in einem Arbeitsverhältniß 
ſtand. Nun pflegen aber auf dem Lande auch ſehr alte Leute 
noch in irgend einer Weiſe beſchäftigt zu werden, was man 
Als Arbeitsverhältniß ausgeben kann. So find dann Per⸗ 
an bis zu 104 Lebensjahren, im Ganzen 27, aus dem 
ar gen Jahrhundert als aktive Arbeiter in den Beſitz von 

lters renten gelangt. 
Die Gewährung von Altersrenten vor einer beſtimmten 
von Beitragsjahren war eben ein Millionengeſchenk, 
welches Fürſt Bismarck mit dem neuen Geſetz berflocht, um 
deſſen Durchführung zu erleichtern. Die aljo Bedachten ſind 
ja auch zur Erhöhung der Klebebegeiſterung für die Uebrigen 
dielfach in den Kreisblättern nach Namen und Wohnort ver⸗ 
Öffentlicht worden. Miniſter v. Bötticher rühmte ſich im 
eichstag von ſolchen alten Leuten als Zeichen der Dankbar⸗ 
t Photographien erhalten zu haben. Warum ſollten dieſel⸗ 
auch nicht dankbar ſein? Dergleichen Geſchenke von Reichs⸗ 
gen kommen nicht in jedem Jahrhundert vor. 

Die Kehrſeite der Erſcheinung einer großen Zahl von 
Altersrentnern auf dem Lande muß ſich in der Folgezeit in 
er deſto geringeren Zahl von Invalidenrentnern auf dem 

ande finden. Denn je länger die Arbeitsfähigkeit daſelbſt 
dauert, deſto weniger Invaliden können dort in Betracht kommen, 
für als Invalide nur derjenige angeſehen wird, der nicht mehr 
hig iſt, auch nur ein Sechſtel des ortsüblichen Tagelohnes 
Tuch, irgend eine ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſprechende 
argen zu erwerben. 
dente ie Invalidenrenten ſind höher bemeſſen als die Alters⸗ 
Noten. Da der Anſpruch auf Invalidenrente früheſtens im 
deodember 1891 geltend gemacht werden konnte, jo find aus 
17 Jahre 1891 nur 44, aus dem Jahre 1892 aber ſchon 
902 anerkannte Invaliden vorhanden. Wie ſich die letzteren 
dul Stadt und Land vertheilen, iſt nicht bekannt. Im Ganzen 
berſte die Zahl der Altersrentner und Invalidenrentner ſich 
eute ſchon auf 250 000 belaufen. 
Mit dem Anwachſen der Zahl der Invalidenrentner wird 
Ruf nach Kontrollbeamten immer lebhafter zur ſtetigen 


jährlich 4,50 Ni. für die Stadt Poſen, 5, 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
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Die „oſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
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anden auf die Sonn⸗ und Beittane folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Festtagen ein Mal, Das Abonnement beträgt viertel 
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Dienſtag, 12. September. 


Invaliditätsverſicherungsgeſetzes bis in die oberſte Inſtanz des 
Reichs verſicherungsamts. 

Die bis Ende 1892 feſtgeſetzten Renten im Betrage von 
22¼ Millionen Mark ergaben abgeſehen vom Reichszuſchuß ein 
Deckungskapital von rund 83 Millionen M., ſodaß von den 
Einnahmen aus dem Markenkleben während dieſer beiden Jahre 
nach Abzug der Verwaltungskoſten noch 86 Millionen übrig 
rien find. Dies klingt ſehr ſolid. Es kommt aber in 

ctracht, daß jede eingeklebte Marke einen Anſpruch auf eine 
Rente in der Zukunft ſchafft und daß die Zahl der Invaliden⸗ 
rentner fortwährend wachſen muß, wie denn überhaupt im 
Beharrungszuſtand die Zahl der Rentner auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes, welche Ende 1892 erſt 175 000 betrug, auf weit über 
eine Million berechnet worden iſt und zwar auf der Grund⸗ 
lage der jetzigen Bevölkerung. 


Das Ende trägt die Laſt. Das kann man insbeſondere 
vom Reichszuſchußzahlen ſagen. Da derſelbe nicht auf Rück⸗ 
lagen berechnet iſt, ſondern nur nach Maßgabe der in jedem 
Jahre fälligen Zahlungen (fünfzig Mark für jeden Renten⸗ 
empfänger) ſich bemißt, ſo klettert dieſer Zuſchuß demnächſt 
ſehr raſch in die Höhe. Im Beharrungszuſtand nach Maß⸗ 
gabe der heutigen Bevölkerung iſt der Zuſchuß auf 68 Millionen 
M. berechnet, heute beträgt derſelbe erſt 13 Millionen M. 


Die Macht der öffentlichen Meinung in 
den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Die amerikaniſchen Blätter vertreten zwar ebenſo wie die⸗ 
jenigen Europas die verſchiedenen politiſchen Parteien, allein in die 
Redaktionen der amerikaniſchen Zeitungen im Allgemeinen iſt das 
Demagogenthum ſo tief eingedrungen — Ausnahmen giebt es 
freilich auch hier —, daß man oft zwiſchen den Zeilen leſen muß, 
um zu erfahren, was der Schreiber in Wirklichkeit meint. Dieſe 
Thatſache, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork, mache es 
für den Europäer ſchwierig, ſich über den Gang unſerer Politik 
und die Entwickelung einer beſtimmten politiſchen Frage ein zu⸗ 
treffendes Urtheil zu bilden. Die Silberfrage bietet hierfür ein 
bemerkenswerthes Beiſpiel. Mitte Auguſt ſcheint in der euro⸗ 
pälſchen Preſſe, mit Ausnahme weniger Blätter, noch große Unge⸗ 
wißheit über den wahrſcheinlichen Ausgang der Silberfrage ge⸗ 
berricht zu haben, während hier faſt Jedermann — auch Redakteure, 
die aus verſchiedenen Gründen anders ſchrieben — wußte, daß 
das Schickſal der Silberankaufsklauſel des Shermangeſetzes beſiegelt 
ſei, nur über den Zeitpunkt der Aufhebung deſſelben war man im 
Unklaren. Man wußte dies beſtimmt, weil ein gewichtiger 
Faktor in unſerem politiſchen Leben, der ſtets als Regulator gegen 
politiſche Ausſchreitungen ſich bewährt hat, gegen jenes Geſetz war 
und noch iſt — es iſt dies die öffentliche Meinung, der 
terzulande noch keine politiſche Partei, noch kein Präſident, kein 

enator oder ſonſt ein 
ruhigen Zeiten iſt von dieſer öffentlichen Meinung oft nichts zu 
bemerken, aber in Zeiten der Gefahr tritt ſie in überwältigender 
Weiſe hervor. Man ſagt zwar auch hier, daß der Beutepolititer 
ſich den Teufel um die öffentliche Meinung ſcheere. Bei politiihen 
Vorgängen lokaler Natur trifft dies manchmal zu, niemals 
jedoch 85 Fragen von nationaler Bedeutung. Hier ein 


€ 

Die politiſche Organiſation Tammany Hall iſt gegen⸗ 
wärtig dle rl lokale Organiſation in den Saen 
Staaten. Sie herrſcht abſolut in der Stadt und im Staate New⸗ 
york. Sie ſetzte, entgegen der öffentlichen Meinung im Staate, 
Leute in wichtige lokalpolitiſche Aemter ein, welche in einem 
anderen Lande auf der Liſte gemeiner Verbrecher ſtehen würden. 
Auf dem demokratiſchen Nationaltenvent in Chicago (1892) machte 
dieſe Partei ihren ganzen mächtigen Einfluß gegen Herrn Cleve⸗ 
lands Nomination für die Präſtdentſchaft geltend allein fie wurde 
a ze weil die öffentliche Meinung in der Nation zu mächtig 
war. Bei den Nationalwahlen im November deſſelben ul 
ſtimmte Tammany zu Gunſten Clevelands, obſchon jeder einzelne 
Zuckerhäuptling dieſer Organiſation den Präſidenten bitter haßt. 
ammany war aus Selbſterhaltungsgründen gegioun en, der 
öffentlichen Meinung nachzugeben. Man kann dies ziffernmäßig 
beweiſen. Die Legislatur des Staates Newvork (Areal 4917 
engl. Qu⸗Meilen mit 6 513 344 Einwohnern) beſteht aus 32 Sena⸗ 
toren und 128 Abgeordneten reſp. Mitgliedern der Aſſemblv. Es 
wählten die Grafſchaften Newport (Stadt) und Kings (Brooklin) 
allein zehn Senatoren und 48 Abgeordnete. Im Staate, außer⸗ 
halb der beiden erwähnten großen Städte, ergab die Wahl nur 
7 demokratiſche Senatoren gegen 15 Republikaner und 26 demo⸗ 
kratiſche Abgeordnete gegen 54 Republikaner. Die Oberherrſchaft 
der Demokratie in der Legislatur des Staates Newyork beruht 
alſo einzig auf der politiſchen Geſinnung der Wähler in den beiden 
illionenſtädten. Newyork iſt der Sitz der Tammany⸗Organiſation 
und in Brooklyn ſitzt ihre Bruder⸗Organiſatlon. Nach der Nleder⸗ 
lage auf dem Nationalkonvent wog Tammany genau die öffentliche 
Meinung und erkannte, daß jeder Widerſtand nicht nur vergeblich 
wäre, ſondern Selbſtmord bedeuten würde. Alſo ließen die Leute 
um der materiellen Intereſſen Willen alle Konſequenz wieder 
einmal fallen und arbeiteten für Cleveland. Sie konnten Cleve⸗ 
lands Namen an der Spitze der Namen ihrer Kreaturen auf den 
Wahlzetteln drucken und zehntauſende Wähler in der Stadt gaben 
dann den Tammany⸗Wahlzettel ab, weil Clevelands Name darauf ſtand. 
Das Rechenexempel iſt ſehr einfach. Der ganze Staat Newyork 
ergab eine demokratiſche Mehrheit von nur 45 518 Stimmen, die 
ausſchließlich von den Städten Newyork und Brooklyn kamen, da 
die Landbezirke überwiegend republikaniſch find. Wäre Tammany 
geuen Cleveland gegangen, ſo hätte es deſſen Namen auf den 
ahlzetteln nicht benützen können und der Ausfall hätte mindeſtens 


olititer ungeſtraft getrotzt hat. In⸗ 
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60 000 Stimmen betragen ; der größte Theil ſeiner Kreaturen wäre 
nicht in die Staatslegislatur gewählt worden. Jetzt beſteht die 
Legislatur aus 17 demokratiſchen und 15 republikanſſchen Sena⸗ 
toren, 74 demokratiſchen und 54 republikaniſchen Mbpeorbneten. 
Da nun die demokvatiiche Partei in der Leatslatur die abſolute 
Mehrheit hat und die genannten Organiſationen 10 von den 17 


demokratiſchen Senatoren und 48 von den 74 Abgeordneten wählten, 


je haben fie nicht nur in der eigenen Partei die Oberhand, ſondern 
fie deherrſchen willkürlich beide Häuſer der Legislatur, den ganzen 
Staat und die beiden Rieſenſtädte und dieſe mächtige, auf Beute⸗ 
politit begründete Organiſation hatte ſich dem Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung zu fügen — oder großen Schoden zu erleiden. 

Ein noch intereſſanteres Beiſpiel bietet die Silberfrage. 
Nachdem die Republikaner auf Grund des veralteten Elektoren⸗ 
Syſtems 1888 wieder an die Regierung gelangt waren — für 
Cleveland wurden damals 5 538 233, für Harriſon nur 5440 216 
Stimmen abgegeben — hatten ſie ſofort erkannt, daß in der 
öffentlichen Meinung ein Umſchwung gegen fie und ihre Beute⸗ 
. eingetreten war. Ihre jahrzehnte lange Herrſchaft hatte 
hnen jedoch ein ſolches Vertrauen in ihre bisher bewährten 
Methoden eingeflößt, daß ſie damit die öffentliche Meinung be⸗ 
kämpfen zu können glaubten. Zu dieſem Zwecke entfalteten ſie 
ihre Thätigkeit nach drei Richtungen: 1) Das kleine „Stimmvieh“ 
ſollte durch Vorthelle an die Partei gefeſſelt werden; 2) die Gro 
fabrikanten und Monopoliſten ſollten die von ihnen abhängigen 
Arbeiter in den Dienſt der Partei preſſen und 3) die ſchwach⸗ 
bevölkerten Nordweſt⸗Staaten ſollten durch politiſchen Schacher 
ganz gewonnen werden. Zum Einfangen des kleinen „Stimm⸗ 
viehs“ verwandte man den Millionen⸗Ueberſchuß im Schatzamte, 
welchen die Clevelandſche Regierung zurückgelaſſen hatte; das 

eſetzliche Inſtrument bildeten die Penſionsgeſetze. Zur 

efriedigung der Großfabrikanten und Monopoliſten ſchuf man 
den Me Kinley⸗Tarlf und zur Bekehrung der wenigen Seelen in 
den Nordweſtſtaaten, reſp. deren Vertreter verwendete man den 
ſtets offenen Volksſäckel — das Inſtrument war das Sher⸗ 
man ſche Silberankaufgeſetz. Allein trotz dieſer gewaltigen An⸗ 
ſtrengungen, trotz der unſinnigen Beſtimmung unſerer Verfaſſung, 
daß jeder Staat im Bundesſenat durch zwei Senatoren vertreten 
ſein müſſe (wodurch der Staat Newada mit einer Bevölkerung 
von nur 45 761 Menſchen, im Bundesſenat genau jo viele 
Stimmen hat, wie der Staat Newyork mit feinen ſechs 
Millionen!) trotz des Umſtandes, daß die Staaten Colorado, 
Idaho, Montana, Nebraska, Nord- Dakota, Novada, Oregon, 
Rhode Island, Süd⸗Dakota, Vermont und Waſhington mit einer 
Geſammtbevölkerung von nur drei Millionen Seelen, im Bundes⸗ 
ſenat 22 Senatoren ſitzen haben, während Rieſenſtaaten wie 
Newyork und Pennſylvanten, welche doppelt ſovlele Einwohner 
zählen, wie alle die genannten Staaten zuſammengenommen, mit 
nur je zwei Senatoren vertreten find — troß allem dieſem 
wurden die Republikaner am 8. November 1892 vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen und wird das Sherman⸗Geſetz dieſer Tage für immer 
. denn die öffentliche Meinung hat den Ausſchlag 
gegeben. 

Wer und was iſt aber dieſe moraliſche Macht? Es ſind di 
die patriotiſchen Politiker, es ſind hochgebildete Leute, — 
Fachredakteure, Großkaufleute, Finanziers, einflußreiche Leute in 
allen Lebensſtellungen, welche in ruhigen Zeiten den Lauf der 
Dinge beobachten, aber in Zeiten großer Gefahr ſich für das Wohl 
des Landes rühren und durch Bücher, ſowie durch die Fach⸗ und 
Aero das politiſch⸗ungebildete Volk aufklären und zum 
Widerſtand gegen die ſchmachvollen ee Umtriebe anfeuern. 
Der Kern dieſer öffentlichen Meinung ſetzte ſich hier aus den 
beiten Geiſtern, den wahren Pa triotenſ uſammen, welche angeekelt 
von der perſönlichen Intereſſen⸗ und Beutepolitik, ſich von der 
aktiven Politik auf den Beobachterpoſten zurückgezogen haben. 
Ste bilden das moraliſche Rückgrat unſeres Landes Wer bier 
die öffentliche Meinung richtig zu meſſen verſteht, und weiß, wie 
weit die Macht der Intereſſenpolitit reicht, wird niemals über 
den Ausgang einer nationalen Frage lange im Dunkeln bleiben 
können. 5 

Deutſchland. 

A Berlin, 10. Sept. In Aigues⸗Mortes haben 
die Franzofen einen praktiſchen Kurſus der Har⸗ 
mo nie zwiſchen ſozialiſtiſcher Weltanſchauung und dem 
Rechte des diesmal hungernden Stärkeren durchgemacht; die 
engliſchen Sozialiſten .- ihren ſranzöſiſchen Genoſſen 
vorerſt nur theoretiſch die Fremden⸗ 
Austreibung predigen. In Belfaſt hat kürzlich der Jahres⸗ 
Fongreß der engliſchen Gewerkvereine ſtattgefunden und die 
Sozialiſten führten dort das große Wort. In der Rede des 
Vorſitzenden des Kongreſſes wird das Programm der britiſchen 
Arbeiterpartei entwickelt; darunter befindet ſich auch die For⸗ 
derung: „Verhinderung der Einwanderung 
fremder Proletarier.“ Nun wäre es ja leicht, die 
engliſchen Arbeitervertreter ebenſo wie die Todtſchläger von 
Aigues⸗Mortes daran zu erinnern, welchen kraſſen Gegenſatz 
zwiſchen Worten und Thaten ſie bekunden. Aber verſtändlich 
ſind dieſe Forderungen immerhin. Die engliſche Arbeiterklaſſe 
hat nicht ganz ſo wie die franzöſiſche unter dem Eindringen 
ausländiſcher Arbeiter zu leiden. England iſt zu dicht bevöl⸗ 
kert, als daß es einen beſonders großen Strom von fremden 
Einwanderern aufnehmen könnte. Aber auf manchen Produk⸗ 
tionsgebieten macht ſich der geringere Lohnanſpruch von Ein⸗ 
wanderern doch ſchon empfindlich bemerkbar. Beiſpielsweiſe 
leiden die Arbeiter der gewaltigen Londoner Bekleidungs⸗ 
Induſtrie ſchwer unter dem Angebot der vielen Tauſende von 
vertriebenen ruſſiſchen Juden, die für Hungerlöhne arbeiten. 


wärtigen Amtes der Geheime Legationsrath von Kin- 


derlen- Wächter befinden. Dieſer begiebt ſich im Laufe 2 


der nächſten Woche zunächſt nach Stuttgart. In der Be⸗ 
gleitung des Kaiſers Franz Joſef werden ſich anläßlich 
des Empfanges des deutſchen Kaiſers die oberſten ungariſchen 
Würdenträger, der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, der 
Miniſter des Aeußeren, Graf Kalnoky, und der Bot⸗ 


ſchafter am Berliner Hofe, Herr von Szögyenyi, be⸗ 
finden. 


— Die „Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ bringt 
einen geharniſchten Artikel, in welchem fie ſich darüber beſchwert, 
daß zu dem Sachverſtändigenbeirath für die deutſch⸗ruſſi⸗ 

chen Verhandlungen Vertreter des Bundes nicht zugezogen 
ſelen, und wiederholt die ſchon früher aufgeſtellte Forderung, „daß 
zu den deulſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen auch land⸗ 
wirthſchaftiſche Sachverſtändige in den Beirath zu wählen find. 
Denn da de Höhe des landwirthſchaftlichen Zolles die Grundlage 
für die übrigen Tanifſätze bildet, fo liegt es klar auf der Hand, 
daß der Rath von ſachkundigen Landwirthen darüber einzuholen 
iſt, ob jener Zoll den Lebensbedingungen der Landwirthſchaft ent⸗ 
ſpricht oder zuwiderläuft Wie der Bund der Landwirthe, ſo iſt 
auch der deutſche Landwirthſchaftsrath darum anzugehen, geeignete 
Herren für den Sachverſtändigenbelrath der Regierung zu bezeich⸗ 
nen. Unterläßt dies die Regierung, jo wird die Landwirthſchaft ja 
miſſen, wie ſie mit ihr daran iſt. Die Landwirthſchaft wird dann 
willen, daß der am meiſten ſtaatserhaltende Stand von der Regie⸗ 
rung eben nichts zu erwarten hat.“ — Wir entnehmen dleſen Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, die ihn abdruckt, ohne ein Wort 
ihrerſeits zu dieſer Verdächtigung der Reglerung zu äußern. 

— Bezüglich der Aufnahme von Zöglingen der Schul leh⸗ 
rer⸗Seminare und Präparanden⸗Anſtalten hat 
der Unterrichtsminiſter die Beobachtung gemacht, daß nicht überall 
gehörig geprüft worden ſei, ob die Steigerung der Frequenz bei 
den betreffenden Anſtalten dem Bedürfniß entſprach, und daß viel⸗ 
fach eine Vermehrung der Frequenz auf Koſten der gründlichen 
Durchbildung erfolgt iſt. In Zukunft ſoll daher von der betreffen- 
den Ermächtigung nur da Gebrauch gemacht werden, wo nach Lage 
der Verhältniſſe der betreffenden Provinz eine 1 1 der 
Bet der Lehramtsbewerber geboten iſt. In der Regel ſoll die 

ahl der Seminariſten und Präparanden in elner Klaſſe nicht 
mehr als 30 betragen. 


„Düſſeldorf, 9. Sept. Das könſgliche Eiſenbahnbetrlebs⸗ 
amt zu Püſſeldorf hat dem Beſitzer einer Zeitkarte, der kürzlich 
ein Urtheil des Düſſeldorfer Amtsgerichts zu ſeinem Gunſten gegen 
den Eiſenbahnfistus erſtritten hat, nunmehr die Beförderung mit 
den ſogenannten Harmonikazügen ohne Zablung der Platz⸗ 
kartengebühr geſtattet. Das betreffende Schreiben lautet, den 
biefigen „Neueſten Nachr.“ zufolge: „Da durch das Urtheil des 
königlichen Amtsgerichts zu Düſſeldorf vom 8. Juli d. J. Sie als 
berechtigt anerkannt find, auf Grund der von Ihnen gelöſten Zeit⸗ 


karte Nr. 245 Köln⸗Dortmund für den Zeitraum vom 15. Oktober 


1892 bis 15. Ottober 1893 alle fahrplanmäßigen Züge, welche die | Nich 


az Wagenklaſſe führen, ins beſondere die Schnellzüge Köln: 
erlin, ſoweit ſie im Bereiche Ihrer Zeitkarte fahren, ohne Ent⸗ 
richtung einer Zuſatzgebühr zu benutzen, und da dieſes Urthell fur 
vorläufig vollſtreckbar ertlärt iſt, jo werden die betheiligten Sta⸗ 
tionen und Zugbeamten unverzüglich angewieſen werden, die 
Benutzung der Züge, welche ſonſt nur gegen Entrichtung von Zuſatz⸗ 
Ben | latzkartengebühren) benutzt werden dürfen, ſoweit unjer 

ezirk in Frage kommt, bis auf Weiteres auch ohne Entrichtung 
derſelben zu geſtatten. Den übrigen betheiligten Betrlebsämtern 
Iſt die gleiche Maßregel anheimgeſtellt. Vorbehalten bleiben alle 


echte aus dem Fortgange des Rechtsſtreites, insbeſondere auf | d 


etwaige Nachzahlung der Platzkartengebühren. Ste wollen dieſes 
— 7 zum Ausweis gegen Stations- und Zugbeamte gefälligſt 
enutzen.“ 

Halle a. d. S., 8. Sept. Geſtern und heute tagte hier 
eine Konferenz deutſcher Irrenſeelſorger. In dem 
erftatteten Jahresberichte wurde u. A. ein der letzten Generalſy⸗ 


und würd 5 


Knodt u. A. auf die am 26. Mai d. J. in Frankfurt a. M. ge: 
faßten Theſen der deutſchen Irrenärzte und die damit 
in Verbindung ſtehenden literariſchen Streitigkeiten zu ſprechen. 
In Bezug hlerauf wurde nach eingehender Debatte eine Kommiſſton 
eingeſetzt und dieſe legte am Nachmittag als Ergebniß ihren Be⸗ 
rathungen folgende mit allſeitigem Beifall aufgenommene Erklärung 
vor: „Die am 5 Sept. in Halle verſammelte Konferenz der 
deutſchen evan eliſchen Irrenſeelſorger erklärt hiermit ein ſtim⸗ 
mig, veranlaßt durch die in Frankfurt gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und zum Beſchluß erhobenen Theſen des Vereins deutſcher 
Irrenärzte: 1) die Konferenz deutſcher evangeliſcher Irrenſeelſorger 
hat ſich keine andere Aufgabe geſtellt als die, das Gebiet der Ir⸗ 
renſeelſorge theoretiſch zu bearbeiten und für die praktiſche Aus⸗ 
übung derſelben nützliche Anregungen zu geben; 2) auch die Kon⸗ 
ferenz ſieht die Irren als Kranke an, welche wie andere Kranke 
ärztlich zu behandeln ſind. gleich betont fie aber, daß die 
Geiſteskranken auch den Anſpruch auf volle feeljorgerliche Pflege 
haben. Die Konferenz erkennt dankbar an, was ärztllicherſeits zur 
Einführung der Seelſorge an Irrenanſtalten geſchehen und geſtattet 
tft. Sie erſtrebt, daß, was noch nicht der Fall iſt, den berufenen 
Anſtaltsgeiſtlichen das Recht freier Ausübung der Seelſorge an 
den Kranken gewährleiſtet werde. Insbeſondere erſtrebt die Kon⸗ 
ferenz: a. daß, ſoweit irgend thunlich, an größeren Irrenanſtalten 
ein eigener Hausgetſtlicher angeſtellt werde, b daß, wo dieſes nicht 
möglich iſt, doch für regelmäßigen Gottesdienſt, ſowie ſeelſorgerliche 
Pflege der einzelnen Kranken Sorge getragen werde, c. daß dem 
Geiſilichen grundſätzlich der Zutritt zu allen Kranken freiſtehe 
und eine Einſchränkung nur da eintrete, wo es die Rückſicht auf 
den Zuſtand des Kranken gebietet; 3) für die von einzelnen Mit⸗ 
gliedern in den Verſammlungen der Konferenz vorgetragenen theo⸗ 
logiſchen, pſychologiſchen und pſychlatriſchen Anſchauungen iſt die 
Konferenz als ſolche keineswegs verantwortlich. Sie hat über 
ſolche Anſchauungen auch nie Beſchlüſſe gefaßt. Sie überläßt es 
den in den Theſen der deutſchen Irrenärzte angegriffenen Perſonen. 
Anſtalten und Korporationen, ihre Anſchauung zu vertreten; 4) der 
Konferenz iſt es einzig und allein um das Wohl der Kranken zu 
thun. Sie bedauert den entſtandenen Streit und erſtrebt ein ein⸗ 
trächtiges Zuſammenwirken mit den Irrenärzten und rechnet bei 
Erfüllung ihrer Aufgaben ebenſo auf deren Unterſtützung, wie ſie 
ſhrerſeits jede nur mögliche Unterſtützung des ärztlichen Wirkens 
ur Pflicht macht.“ Heute beſuchten die Konferenzmitglieder die 
Provlnzlal⸗Irrenanſtalt Allſcherbitz bei Schkeuditz. 

* Stuttgart, 10. Sept. Man ſchreibt der „Frkf. gu; Ueber 
den Zweck der Reiſe des Herrn v. Mittnacht nach Kiſſingen 
dauern die Erörterungen fort. Auffallend iſt, daß die nächſtliegende 
Kombination nirgends erwähnt wird. Es iſt bekannt, daß Bis⸗ 
mard feinen Stuttgarter Verehrern mündlich und ſchriftlich einen 
Beſuch von Klifingen aus Ende dieſes Jahres verſprochen hat. 
Ebenſo ſteht feſt, daß dieſer Beſuch nicht zur Ausführung kommt. 

ſchts liegt näher, als die Annahme, daß Herr v. Mittnacht ſich 
mit Erfolg bemüht habe, dem Altreichskanzler den beabfichtigten 
Beſuch auszureden, der der württembergiſchen Regierung wie dem 
Hof zumal unmittelbar vor der Anweſenheit des Kaiſers anläßlich 
der Manöver peinlich geweſen wäre. Daß Mittnachts Beſuch nicht 
ein bloßer Alt der Höflichkeit geweſen tft, geht ſchon aus dem 
Umſtand hervor, daß ſeine beer; dle fonſt jede Ortsverände⸗ 
rung ihres Dienſtherrn eiſrigſt berichten, von der Kiſſinger Reiſe 
geſchwiegen haben; auch die Art, wie die Behauptung, der Beſuch 
habe eine Umſtimmung Bismarcks zu Gunſten des neuen Kurſes 
bezweckt, offiztös dementirt wurde, bat recht eigentlich das 1 5 
es Dementirenden darüber verrathen, daß die Kombinationen ſich 
ſo ſehr weit vom ae Ziel entfernt hielten. Daß unſere Mit⸗ 
thellung ein Dementt erfährt, ſahen wir voraus; trotzdem halten 
wir unlere Auffaſſung für zutreffend. 


e 


* Eine St Bes ED 10 der Rn 
ne St. Petersburger Depeſche der „Köln. Ztg.“ 2 
Infolge unmenſchlicher B28 beim re FE i 
De Steuern durch den perſiſchen General⸗Gouverneur von 
oraffan traten, dem Blatte Kawkas zufolge, 150 Familien 
mit ihren Khans aus dem Khanat Kela auf ruſſiſches Gebiet 
über. Der Widerſtand der ruſſiſchen Grenzbehörden gegen die 
Elnwanderung nutzte nicht, vielmehr wurden die Ueberläufer immer 
zahlreicher Sie legten die Waffen nieder und erklärten den Be⸗ 
amten, der weiße Zar möchte mit ihnen nach Gutdünken verfahren. 
Der General⸗Gouverneur des transkaspiſchen Gebiets, Kuropatkin, 
befahl, die Leute vorläufig an der Grenze zu belaſſen und erbat 
ſich höheren Orts die Entſcheidung. Um — —.— Zugang zu ver⸗ 
bindern, verstärkte er die ruſſiſchen Grenzpiquets. 

„ Riga, 8. Sept. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die „Rußkaja Schiſn“ hört, daß aus dem Finanzreſſort der 
wirkliche Staatsrath Sabugin ſchon auf dem Wege nach 
Berlin ift, um dort an den deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
verhandlungen theilzunehmen. Sabugin werde unter⸗ 
wegs in mehreren ruſſiſchen Grenzpunkten und in deutſchen 
Häfen die Folgen des Zollkrieges ſtudiren, um 
Anhaltepunkte für ſeine Funktion in Berlin zu gewinnen. Der 
Finanzminiſter wird eine Konferenz berufen, die von dem Gang 
der Zollverhandlungen fortlaufend telegraphiſch ſich unterrichten 
laſſen und Rathſchläge und Auskünfte ertheilen wird. — Dem⸗ 
ſelben Blatt zufolge hat man in den landwirthſchaftlichen 
Kreiſen nicht länger die Forderung aufſchieben können, dem 
ſchwachen inländiſchen Handel durch Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife aufzuhelfen. Dem Reichsrath iſt ein 
diesbezügliches Geſuch der Landwirthſchafts⸗Kommiſſion durch 
den Miniſter des Innern vorgelegt worden. Die Kommiſſion 
hält es auch für geboten, einen Zonentarif, wie er in Ungarn 
beſteht, in Rußland einzuführen. — Der „Graſhdanin“ überlegt 
heute, was Rußland zu thun habe, falls der Zollkrieg 
mit Deutſchland längere Zeit andauern ſollte. Das Blatt 
meint, man müſſe darnach ſtreben, aus Deutſchland, Belgien, 
Frankreich gute Meiſter kommen zu laſſen und unter ihrer 
Leitung in den verſchiedenſten Gegenden Rußlands kleine Fa⸗ 
briken anlegen. Wenn dieſe Fabriken ſich allmälig entwickelten, 
jo wären bei denſelben techniſche Schulen anzulegen; dieſes ſei 
der einzige Weg, auf dem Rußland ſich auf induſtriellem Ge⸗ 
biet unabhängig machen könnte. 


Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Der Ausſchuß des Pariſer 
Gemeinderaths beſchloß einen Kredit von 500 000 
Francs zum Empfange der ruſſiſchen Marine 
offiziere und die Umwandlung des Boulevards Seb a⸗ 
ſtopol in einen Boulevard „Kronſtadt“. Der Seine 
präfekt Poubelle erklärte jedoch, die Regierung werde dieſe 
Umtaufung nicht genehmigen. . - 

* Das „Journal des Döbats“ beſtätigt, daß die aus 
Aigues⸗Mortes vertriebenen 800 bis 1000 
Italiener nicht erſetzt werden konnten, da ſich 
nur ſehr wenige 0 e Arbeiter meldeten. Die Gefell- 
ſchaft habe deshalb 50 bis 60 000 Tonnen Salz weniger 
gewonnen. Die Verfolgung der italieniſchen Salzarbeiter hat 
auch die Italiener verſcheucht, welche in den moraſtigen Wein⸗ 
bergen im Südtheil des Departements Gard beſchäftigt waren. 
Auch dieſe wurden nicht erſetzt, da die Franzoſen ſich ſcheuen, 
in der ungeſunden Gegend zu arbeiten, während die Italiener 
in dieſer Beziehung viel widerſtandsfähiger ſind. 

* Die neue Deputirtenkammer wird kaum vor 
Mitte November einberufen werden. Das Budget für 1894 
iſt ſchon erledigt, eine der Hauptarbeiten, welche ſonſt einen frühen 
Beginn der außerordentlichen Seſſion erheiſchen, verrichtet, und 
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Kleines Feuilleton. 


* Auguſt Strindberg, deſſen „Beichte eines Thoren“ kürz⸗ 
lich beſchlagnahmt fit, ſchreibt darüber an Berliner Blätter: Aus 
den Zeitungen erfahre ich, daß mein im Verlage des Bibliographti⸗ 
ſchen Bureaus in Berlin erſchienenes Werk „Die Beichte eines 
Thoren“ auf die Denunziation elner „deutſchen Frau und Mutter“ 
hin von der königlichen Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt 
wurde. Man hat mir mitgetheilt, daß die Denunziantin der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck gegeben, mein Werk jet geeignet, die Moral⸗ 
geſetze zu untergraben. Es iſt dies das gewöhnliche Argument 

egen Bücher, welche die Konvenienz und die herrſchenden Ge⸗ 
Bräuche verletzen, weil ſie Unſitten verdammend ſchildern. Die 
Denunziantin hat jedoch — wenn ich recht unterrichtet bin — mehr 
begangen, als einen bloßen Konvenienzfehler. Behauptet ſie doch 
üggchlſch in ihrem Schreiben, daß zum Beweiſe dafür, ich fände an 
erartigen Dingen Geſchmack, die Mittheilung in meiner „Beichte 
eines Thoren“ gelten könnte, ich ſei in meiner Heimath Schweden 
wegen unzüchtiger Schriften mit zwei Jahren ſchweren Kerkers 
bedroht geweſen und habe mich der Haft nur durch die Flucht ent⸗ 
zogen. Dieſe Behauptung tft eine Lüge umſo ſchwererer Art, als 
e ſich auf die Mittheilungen meines Werkes ſelbſt zu ſtützen ſucht. 

le ich auf Seite 299 u. w. meiner „Beichte eines Thoren“ an⸗ 
ebe, bin ich bisher nur einmal, und zwar vor zehn Jahren, wegen 
Nell ons beleidigung angeklagt worden. Obwohl ich zu dieſer Zeit 
im Auslande weilte, bin ich auf die Anklage hin nach Schweden 
zurüdgeeilt und habe den Verhandlungen beigewohnt, die mit 
meiner Freiſprechung durch die Jury endeten. Niemals bin ich in 
meinem Lande unzüchtiger Schriften halber angeklagt worden, 
niemals verurtheilt worden und nie geflohen! Auguſt Strindberg. 


„Ein Wagnertheater in München. Man ſchreibt der 
Fıff. Itg.“ aus München: Als unſere Intendanz an die Veran: 
eln der Wagneraufführungen ging, war man in den 

iſen der Wagnerlaner darüber ſehr ungehalten. Poſſart wurde 
viel angefeindet. Man erwartete aber ſicher ein Fiasko Münchens. 
Es tft, wie ſchon berichtet, das Gegentheil, ſowohl in finanzieller 
wie künſtleriſcher Beziehung, eingetreten. Der finanzielle Erfolg 
wächſt immer mehr. Vorgeſtern, am a Nibelungenabend 
Sete batte das Hoftheater die größte Einnahme jeit feinem 
Beſtehen. Das Gleiche war, nebenbei bemerkt, geſtern, an einem 
wagnerfreien Abend, im Refidenztheater mit Sudermanns „Hei⸗ 
math“ der Fall. Was die künſtleriſche Seite betrifft, jo ſtellen 
Manche die Qualität der hieſigen Aufführungen über die der Bay⸗ 
reuther, obwohl auch hier einzelne Partien nicht einwandfrei beſetzt 
find und die ſpezifiſch Bayreuther Bühnenverhältniſſe hier aller⸗ 
dings nicht vorhanden ſind. Wir haben aber hier ein Orcheſter 


eriten Ranges, prächtige Dekorationen, theils neue, theils aus der 
Ludwigs zeit ſtammende, eine maſchinelle Behandlung, an der man 
nur einiges ganz Nebenſächliche ausſetzen kann, eine Anzahl vor⸗ 
züglicher eigener Solokräfte, die den von auswärts beigezogenen 
zum Mindeſten nicht nachſtehen, eine überaus wirtſame künſtle⸗ 
ulſche Leitung, die dem Ganzen einen geiſtvollen Hauch verleiht, 
und was ſehr ins Gewicht fällt, in Bahreuth aber nicht mehr in 
gleichem Maße gegeben it, eine freie Entfaltung der künſtleriſchen 
Individualität in der e Es wird das Alles 
nun auch jo ziemlich in den Kreiſen der Wagnerlaner anerkannt. 
Hier wird nun außerdem behauptet, in Bayreuth habe ſich eine 
gewiſſe Schablone einſeitiger Tradition herausgebildet, die in dem 
Maße an künſtleriſchem a verliere, als ſie kunſtbureau⸗ 
fratiſch werde. Es werden viel Klagen über die Art laut, mit der 
Frau Coſima Wagner regiert und man ergeht ſich bereits in weit⸗ 
reifenden Erörterungen über die Wirkungen, die ihr Einfluß in 
ünſtleriſcher Hinſicht ausübe. Auch die Nachtheile werden be⸗ 
ſprochen, welche aus der Art und Weiſe entſtehen, wie in Bay: 
reuth neue Geſangskünſtler zum Schaden der Betheiligten und 
der allgemeinen Kunſtleiſtung herangezogen werden. Unter 
dieſen Umſtänden hat der bereits erwähnte Gedanke, hier ein 
Wagnertheater zu gründen, weitgehende Zuſtimmung ge 
fanden. Allerdings hat Bayreuth auch den Vortheil der Parſifal⸗ 
Exkluſioität. Aber es iſt ſehr fraglich, ob es dieſelbe lange wir 
bebaupten können. Die Rechtsbeſtändigkeit dieſer Exkluſtoſtät, 
welche ſich auf einen Brief des Königs Ludwig II. aus ſpäter 
Zeit ſtützt, wird bereits ernſtlich beſtritten. Man behauptet, es 
5 in dieſer Sache nicht ganz einwandfrei zugegangen. Unter 
leſen Umſtänden iit es mehr als wahrſcheinlich, daß die hieſigen 
Wagneraufführungen nicht ein vereinzeltes künſtleriſches Erel aniß 
bleiben, ſondern zu einer wichtigen Etappe im allgemeinen Kunſt⸗ 
leben ſich ausgeſtalten werden. 


* Der älteſte Prozeß der Welt. Die Grafen von 
Mansfeld waren zu Anfang des 16. Jahrhunderts in eine 
große Schuldenlaſt gerathen, weshalb vorzüglich die auswärtigen 
Gläubiger bei den ſächſiſchen Gerichten Klagen anbrachten. Als 
nun Alles in die Grafen auf Zahlung drang, ſo cedirten ſie, um 
nur eine anſehnliche Kompenſatton zu erhalten, unter dem Namen 
einer vertrauten . ihre Beſitzungen den Lehnsherten 
Sachſen und Brandenburg. eite Lehnsherren beſtellten Kom: 
miſſarlen, vor die ſämmtliche Gläubiger der Grafen am 30. De⸗ 
zember 1570 zitirt wurden. Nach langwierigem Llquidatlonsver⸗ 
fahren wurde endlich am 22. Oktober 1850 zu Eisleben das 
Deſiangtionsurtheil publiziert, nachdem ſchon 1570 die Sequeſtra⸗ 
tion mit Setzung eines Oberaufſehers eröffnet worden war. Die 
Schulden der Grafen betrugen 23 500 Goldgülden, den Goldgülden 
zu 26 Groſchen, 8 Pfennigen gerechnet, 27 526 Thaler und 27 408 


d gericht zu Eisleben durch 


Meißniſche Gülden. Durch die Bürgſchaftsſchulden kamen mehrere 
Adelsfamilien um ihre Güter. Dieſer Mansfelder Prozeß ſchleppte 
ſich fort bis 1780, wo mit dem Fürſten Joſeph Menzel von Mans⸗ 
feld in Wien der Mannesſtamm 1910 und die Allodialgüter, 
ſowie der Name in Folge der Vermählung der 4 des letzten 
Fürſten an das Haus Tolloredo übergingen. Die Gläudiger, 
ſoweit ſie in den Nachkommen noch vorhanden waren, getröſteten 
ſich nunmehr elner baldigen Grlebigung der Sache, aber umionit. 
Dieſelbe Hoffnung regte ſich. als 1815 durch die Zerreißung Sa 

ſens auch die ſächſiſchen Portionen an Preußen gelangt waren. Die 
Mansfeldiſchen Kreditakten wurden von Eisleben, als dem bls⸗ 
herigen Sitze des Oberaufſeheramtes, auf drei vierſpännigen Wa⸗ 
gen na aumburg befördert. So ſchleppte ſich die Sache 
wieder bis 29. September 1855 und 28. Mat 1856, ſowie dem 22. 
Oktober 1859 hin, wo der Spezlalprozeß der im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte immer mehr verringerten PBartizipienten in der Mans⸗ 
felder Kreditſache durch Erkenntulß des königlich preußiſchen Ober⸗ 
tribunals und durch Purffikatsreſolution des Krelsgerichts zu Eis⸗ 
leben als „älteſter Prozeß der Welt“ beendigt wurde. — Ueber 
das Reſultat deſſelben erwähnt das „L. Tabl.“ daß ein Edelmann, 
deſſen Vorfahren als Mansfeldiſche Lehnsträger von 1506 bis 


„1559 dem Grafen viele Tauſend Gulden gellehen und Bürgſchaft⸗ 


ſchulden übernommen und gedeckt hatten, im Mai 1870 vom Kreis⸗ 
oſtanweiſung 6 Thaler 10 Groſchen, 
11 Pfennige, abzüglich 20 Pfennige Porto, zugeſchickt erhielt, mit 
Verkündigung, „daß er beiltegenden, in dem dreihundert⸗ 
neunzigjährigen Prozeſſe erfirittenen Geldbetrag unter 
ſich und 1 Partizipienten, als ſeine Mutter und ſeine beiden 
eat zu vertheilen habe!!“ Es bekam ſomit Jedes 4 Mark 
777, Pf.! 


* Sarah Bernhardt in Südamerika. Sarah Bernhardt 
hat auf ihrer Teurnse durch Südamerika dem „Figaro“ zufolge 
einen noch größeren Erfolg zu eee als bei ihren früheren 
Reifen und auch das finanzielle Reſultat ſoll alle Erwartungen 
ihres Impreſarlo, Herrn Grau, noch übertroffen haben, was. 
wenn man bedenkt, daß jene Länder ſich im Zuſtande permanenter 
Revolution befinden, immerhin viel heißen will. Sarah Bernhardt 

at 14 Vorſtellungen in Rio de Janeiro, 11 in San Paolo, 18 in 

uenos⸗Ayres und 7 in Montevideo gegeben, ſtets vor gefülltem 
Haufe. Sie hat ſich kürzlich auf dem „Portugal“ eingeſchifft und 
gedenkt am 25 oder 26. Sept. in Paris einzutreffen. Sie wird in 
ihrem geliebten Paris vom Theater „de la Renalſſance“ Beſitz er⸗ 
greifen und die Pariſer Bretter in den „Königen“, einem Luſtſpiel 
von Jules Lemaitre, zum erſten Male wieder betreten. 


— 


ſouu cht lac Suhl zwi, ee ee ce wir ea wii Sol 
machten, welche jetzt lange nicht mehr ſo viel Zeit in Anſpruch 
nimmt, wie in den Tagen, da das Wohl und Wehe der Republik 
Don einigen republikaniſchen oder monarchiſtiſchen Stimmen abhing. 
Von der Einberufung auf Mitte Oktober ſoll die Regierung ſchon 
deßbalb abſehen, weil das ruſſiſche Geſchwader am 
18. Oktober nach Toulon kommt und die ruſſiſchen 
eeleute dann einen Aufenthalt von ſechs bis 
‚nt agen in Paris nehmen werden, in deſſen Feſt⸗ 
chkeiten hinein man den Beginn der Thätigkeit des Parlaments 


icht verlegen möchte. 

J Belgien. 

a Brüſſel, 9. Sept. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
öniglichen Dekrete, durch welche die Beſchlüſſe der 
ammer und des Senats bezüglich der Verfaſſungs⸗ 

deviſion beſtätigt werden. 


Großbritannien und Irland. 
Ps In der letzten Sitzung des Gewerkſchaftskongreſſes 
ken Belfaſt wurde eine Reſolution zu Gunſten des acht⸗ 
jed "digen Arbeitstages angenommen, mit dem Vorbehalt 
ſoboch, daß die organiſirten Mitglieder jedes einzelnen Gewerkes, 
kraft die Mehrheit der Mitglieder dies beſchlleßt, von der Geſetzes⸗ 
an t der Bill nicht betroffen werden. Ferner wurden Reſolutionen 
ge nommen, wonach Arbeitern, welche als Geſchworene fungtren, 
Dl Schilling täglich bezahlt und den Parlaments mitgliedern 
ve ten gewährt werden ſollen. Unter den verſchiedenen Gewerk. 
geſte en ſoll ferner eine noch engere Verbindung als bisher ber: 
ellt werden. 


S2 G 


EI 


S Serbien. ä i 
Belgrad, 9. Sept. Die Niederlegung des Kranze 
durch den Kön tg Alexander am Grabe Karageor⸗ 
devitſſccg ruft bier das größte Auſſehen hervor; das Amtsblatt 
eröffentlicht die Inſchrift. welche lautet: „Ich deponire dieſen 
di 1 zum Ruhme und Andenken des Helden, der als Erſter für 
e Unabhängigkeit Serbiens zu kämpfen begann. Ruhm dem 
ußen Karageorg.“ Hierzu ſei bemerkt, daß in der Kapelle 
Topola der Körper Karageorgs ohne Kopf rubt da letzterer feiner 
Zeit vom Fürſten Miloſch Obrenovtſch an den Sultan auf deſſen 
erlangen ausgeliefert wurde. 


Venezuela. 

»Das Reſultat der legten Revolution war, daß 
general Crespo zum Präſidenten des Landes gewählt wurde. 
erſelbe erfreut ſich großer Popularität. Kein anderer amerifa- 
ulſcher Staat hat die Vorlhelle. welche Venezuela beſitzt. Daſſelbe 
nbi jährlich Kaffee und Cacao zum Werthe von mehr als 
200 Neill. Fr. aus, und die diesjährige Ernte wird dem Lande 
dere Entſchädigung für die Verlufte gewähren, welche es während 
der Revolution erlitten hat. Die Abweſenbeit von Bapiergeld und 
Be. Sülberſchwierigkeit bilden eine ſichere und feſte Garantie in 
derdug auf ſeinen Voblſtand. Das Nationgleinkommen während 
ir letzten 6 Monate bat 30 Millionen Bolivares (Francs) über⸗ 
— en. Bis vor einigen Jahren wurden die Handelsgeſchäfte 
Aötſächlich mit England, Frankreich und Deutſchland betrieben. 
baben jedoch die beiden letzteren Nationen ihren Handel mit 


gegangen bedeutend vergrößert un 


i China. > 

De ndard* wird aus Shangai gemeldet, der Vize⸗ 

2 nig 91 R g⸗Tſhang, deſſen Paß gegen die Fremden 
weloriſc ſel, babe eine Petition an den Thron gerichtet, in 
N elcher er die Ausrottung, daß heißt die Niedermetzelung 
5 ler Fremden in China, beſonders der Engländer, 
Theil ae, indem er behauptet, daß dies zur Verhinderung einer 
ellung Chinas unter den europätichen Mächten nothwendig 
jet. Die Wahrheit dieſer Meldung vorausgeſetzt, läßt dieſelbe 
auf keinen großen Hang der Chineſen, das nördliche Stam und 
— ur zu Gunſten Englands gegen Rußland zu vertheidigen, 
eßen. 
—— . ——.— —— — ä Hſ— 


Polniſches. 


Poſen, 11. September. 

d. Zu einer polniſch⸗katholiſchen Volks⸗ 
verſammlung, welche am 14. d. M. hier ſtattfinden ſoll, 
did im „Oiedownik“ von einem Komitee, deſſen Mitglieder 
der jungpolniſchen Volkspartei angehören, eingeladen. Auf 
Ar Tages ordnung der Verſammlung ſteht unter Anderem: 
1 nerkennung des Wahlkomitees der jungpolniſchen Volkspartei 
85 rechtmäßiges, politiſche und ſoziale Stellung der polniſchen 

delle partes Ablehnung des Vorwurfs ſozialiſtiſcher Be⸗ 
ungen ꝛc 


d. erzbiſchöflichen Palais findet morgen zu Ehren der 
bier eee 1 0 Säfte aus Galizien di 0 
Der e 
Natio 


e 
Pfarrkirche von dem Erzbischof eine feierliche 


Malbenden des Kongreſſes der Rektor der Krakauer Univerſität, 


Lieſstowski, welche hier geſtern (Sonntag) ſtattfand, waren aus 
zablrefeving Poſen, ſowie aus Krakau, 
ſchmtelche Gäſte eingetroffen. Die Feier wurde in dem feſtlich ge⸗ 


Fabllar, den Erzbiſchof und den Weibbiſchof, ſowie 
der tee und die Delegirten ſtanden. Nachdem 12%, U 
ſchi Jubilar, der eur ſchof v. Stablewskl und der Weioblicof er⸗ 

finete der Sanitätsrath Dr. Wicher 


er Wiſſen d eitfeler 
Ait . n welcher er ein 1 Hoch auf den 


einer 
la > traten hierauf die legirten an den 
dale 8 — hm ihre Glückwünſche dar. Graf 


eaten eine Adreſſe an den Jubllar vor. Prälat Dr. Cbotkowskt 
t 


laden Alsdann ſprach im Namen der Landsleute aus dem König⸗ 
80 Polen Dr. 


Are e vor, im Namen des Thorner polniſchen wiſſenſchaftlichen 


d der mit England iſt zurück⸗ K 


d. „ . 8 duden c brechen UNDWIELyIWyalssıyen 
Centralvereins Dr Jaekowski und überreichte dem Jubilar das 
Diplom als Ehren-Mitglied des Vereins, ſowie eine Adreſſe von 
dem Vorſtande dieſes Vereins, von den früheren Lehrern an der 
landwirthſchaftlichen Schule zu Zabikowo (bei Poſen) ſprach Fabrik⸗ 
beſitzer v. Urbanowski, welcher gleichfalls eine Adreſſe überreichte. 
Eine von zahlreichen ehemaligen Schülern dieſer Schule unter⸗ 
zeichnete Adreſſe wurde von Herrn Gniatcezynski verleſen im 

amen des polniſchen Gewerbevereins zu Poſen ſprach der Vor⸗ 
ſitzende deſſelben Herr Schulc; alsdann wurde eine deutſche Adreſſe 
des Vorſtandes der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
und zum Schluß eine Adreſſe von dem polniſchen land wirthſchaft⸗ 
lichen Verein des Kreiſes Schildberg⸗Kempen verleſen. Der Gontec 
nennt auch noch den naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Poſen, in 
deſſen Namen Dr. Mankiewicz geſprochen habe. Der Jubilar 
ſprach hierauf in volniſcher und auch in deutſcher Sprache ſeinen 
Dank für alle dieſe Glückwünſche und Kundgebungen aus. Nach⸗ 
dem alsdann die eingegangenen Telegramme und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben verleſen waren, ergriff noch einmal Sanitätsrath Dr. 
ee das Wort, ſprach allen Anweſenden ſeinen Dan 
aus, und ſchloß alsdann die Feſtſitzung. Zu erwähnen iſt noch, 
daß ihr Nichterſcheinen zu der Feier der Kultusminiſter Dr. Boſſe 


N 
Tse en 


der kommandirende General v. Seeckt, der Oberpräſident Freiherr ſchaf 


v. Wilamowitz und der Regierungs⸗Präſident Himly wegen Ver⸗ 
hinderung entſchuldigt hatten; der Poltzeipräſident v. Nathuſius 


nahm an der Feier Theil. 
Lokales. 


Bofen, 11. September N 

* 25jähriged Jubiläum der deutſchen Gewerkvereine. 
Am Sonnabend Abend verſammelten ſich die Mitglieder der 
bieftgen 10 Gewerkvereine mit ihren Angehörigen in Taubers 
Etabliſſement vor dem Berliner Thor, um das 25jährige Beſtehen 
der deutſchen Gewerkvereine feſtlich zu begehen. Die Gelegenheit 
war eine in doppelter Hinſicht feſtliche, da der Ortsverein der 
graphiſchen Berufe, der die Anregung zu der Feier gegeben und 
die Leitung des Ganzen in die Hand genommen hatte, als jüngſtes 
Mitglied des Poſener Gewerkvereins⸗ Verbandes ſein erſtes 
Stiftungsfeſt feierte. Der Saal des Tauberſchen Etabliſſements 
hatte ebenſo wie das zahlreiche Publikum, welches ihn von 8 Uhr 
ab zu füllen begann, ein feſtliches Gewand angelegt. An den 
Wänden waren die Fahnen des Vereinsverbandes ſowie der ein⸗ 
zelnen Gewerkvereine angebracht, während in einer Umgebung von 
Blumen und Topfgewächſen die Büſte von Max Hirſch, dem 
Gründer der Gewerkvereine, aufgeſtellt war. Zahlreiche Sinn⸗ 
ſprüche, zwiſchen bunten Wimpeln und Fahnen geſchmackvoll 
angebracht, ſuchten diejenigen, welche ſich etwa noch nicht ganz 
von der Arbeit des Tages losgemacht hatten, mit der nöthigen 
Feſtſtimmung zu erfüllen. Als um ¼9 Uhr die Muſikkapelle zu 
konzertiren begann, war der Saal mit einem freudig erregten, 
erwartungsvollen Publikum gefüllt, in welchem, wie es ſchien, das 
ſchöne Geſchlecht bei weitem die Mehrzahl bildete. Es war wirk⸗ 
lich eine Freude, dieſe Feſtverſammlung zu ſehen, alles Vertreter 
der Arbeit, alles Leute, welche auch bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
ſammengekommen waren, um die Arbeit, die ſchaffende, erhaltende 
Kraft im Staate und der Geſellſchaft zu feiern. Nachdem die erſten 
beiden Muſikſtücke verklungen waren, betrat Herr Bürgermeiſter 
ünzer, welcher zuſammen mit Herrn Stadtrath Dr. Bail 
den Magiſtrat vertrat, das Podium, um die Verſammlung im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden zu begrüßen, welche der Sache 
der Gewerkvereine in voller Würdigung ihrer Bedeutung und mit 
warmem Intereſſe gegenüberſtänden. Seine Rede ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, den Schirmer und Förderer 
der Arbeit. Nach einigen weiteren Konzertvorträgen hielt Herr 
Tietze, Vorſitzender des Ortsvereins der graphiſchen Berufe, die 
Feſtrede, in welcher er die Beſtrebungen und Ziele der Gewerk⸗ 
vereine darlegte und einen Ueberblick über die Entwickelung der⸗ 
ſelben ſeit ihrer Gründung gab. Sein Hoch galt Dr. M. Hirſch, 
dem Gründer der Gewerkbereine, der heute noch in der Förderung 
der Gewerkvereinsſache ſeine Lebensaufgabe erblickt und in ihrem 
Dienſte in uneigennützlaſter Weſſe thätig iſt. Mit der 
hatte der ernſtere Theil des Feſtes ſein Ende erreicht, der Reſt des 
Abends war der Unterhaltung und dem Humor gewidmet. Ein 
luſtiger Schwank „um Kaiſers Bart“, welcher von den Darſtellern 
recht anmuthig zur Darſtellung gebracht wurde, — die Zu⸗ 
ſchauer in die heiterſte Stimmung. Es folgten ſodann einige 
Zitbervorträge des bieſigen Zitherklubs, welche 0 ihre exakte 


Ausführung wiederholt den lebhaften Beifall der Zuhörerſchaft 
hervorriefen; beſonders das letzte Stück wurde fo ſtürmiſch be⸗ 
klaſcht, daß es wiederholt werden mußte. In richtiger Erkenntniß 
der Stimmung des Publikums hatte das Feſlkomitee das Programm 
ſo geſchickt gewählt, da enen den Schluß des Abends die 
Steigerung der Fröhlichkeit ſchon in der Auswahl der gebotenen 
Unterhaltungsſtücke ausgedrückt lag. Sowohl der Bierphiloſoph“, 
welcher der drolligſten Weiſe die tiefiten Probleme ebenſo 
ſpielend wie überraſchend löſte, als auch beſonders die „Ledder 
Badekapelle“, welche ſowohl in ihrem Aeußeren als auch in ihrer 
Mufik wirklich noch nie Dageweſenes leiſtete, riefen wahre Stürme 
von Heiterkeit hervor. Als nach der letzterwähnten Programm⸗ 
Nummer der Vorhang ſich ſchloß, war der von den Damen ſtcher 
ſchon lang erſehnte Augenblick gekommen, um den Saal für den 
nun folgenden Tanz zu räumen. Wle lange derſelbe die Feſt⸗ 
theilnehmer noch feſtgehalten hat, iſt uns nicht bekannt geworden, 
jedenfalls ließ die allgemeine Fröhlichkeit, welche bei unſerem Weg⸗ 
gange herrſchte, darauf ſchließen, das dies nicht ſobald geſchehen 
würde. — Der ſchöne Verlauf des Feſtes hat gezeigt, daß auch 
bier in der Oſtmark des Reiches die Sache der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine einen guten Boden gefunden hat und das zo. derſelben, 
die Selbſthilfe und W e Unterſtützung ohne Preisgabe der 
Individualität noch immer ſeine Kraft bewährt. Dem ge tomitee 
aber, beſonders dem Gewerkverein der graphiſchen Berufe, der ſich 
das Zuſtandekommen des Feſtes hat beſonders angelegen lich laſſen. 
wird das Gelingen der Feler zu bober a gl ge 4 
-Beſitzveränderung, Die Wolkowitzſche Kondltor 

dem bisherigen Inhaber, Herrn Tb. Kr ſt en auf 

mann Mitte b le,, der bereits ſelt mehreren Jahren u 
ratlonsgbeſchaſt auf dem biefigen Centralbahnhofe leitet, überge⸗ 
angen. Herr Miehle wird das Geſchäft, deſſen Betrieb in der 
disberigen Weiſe weitergeführt werden ſoll, bereits am Mittwoch, 
18. d. ts, übernehmen. Wie wir hören, werden die Geſchäfts⸗ 
räume durch bauliche Veränderungen, beſonders nach dem Garten 
zu 5 77 8 500 en N anne einem vollſtän⸗ 

gen Umbau unterzogen werden. Herr Kirſten wird au 
in dem Geſchäft als techniſcher Leiter deſſelben e 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Thorn, 11. Sept. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die bakteriologiſche Unterſuchung eines in Kurzebrack verſtor⸗ 
benen Flößers ergab aſiatiſche Cholera 


Köln, 11. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß 
die hier abgehaltene Hauptverſammlung des rheiniſch⸗weſt⸗ 


jungen © 
. habe, ſoweit ſich dieſelbe auf 
Hämatiteiſen bezieht. 

werke beſchloſſen ferner ein Syndikat für Gießerei, Beſſemer⸗ 
und Hämatit⸗Roheiſen zu gründen. 


eſtrede M 


ö 2 21 
rohriſen⸗Ockounete ee elan bots Herbunoes 
Gießerei⸗, Roh⸗ und 
Die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Roheiſen⸗ 


Straßburg, 11. Sept. Der Kaiſer dankt in einem 


Schreiben an den Statthalter Fürſten Hohenlohe für die in 
allen Bezirken Lothringens ihm dargebrachte herzliche Be⸗ 
grüßung ſeitens der Bevölkerung in Stadt und Land, welche 
den Kaiſer überzeugt habe, daß das Bewußtſein unlösbarer 
Zuſammengehörigkeit mit dem deutſchen Reiche in der Be⸗ 
völkerung täglich wachſe. 
Befriedigung aus, daß die Truppen trotz der in einigen Ge⸗ 
genden herrſchenden landwirthſchaftlichen Schwierigkeiten und 
ſtellenweiſe nicht unerheblichen Belaſtung der Land wirthſchaft 
tl durchweg eine freundliche und gute Aufnahme gefunden hätten. 


Der Kaiſer ſpricht darüber ſeine 


Paris, 11. Sept. Die hieſige braſilianiſche Geſandt⸗ 
aft erhielt am 9. d. Mts. eine amtliche Depeſche, nach 
welcher die braſilianiſche Regierung gewiß iſt, der aufſtändiſchen 
Bewegung Herr zu werden. Die Aufſtändiſchen hätten an 
mehreren Stellen verſucht zu landen, wären aber energiſch 
zurückgeſchlagen worden und beginnen an Muth zu verlieren. 
Im Handel und bei den Bankinſtituten wäre eine Unter⸗ 
brechung des Geſchäftsganges nicht eingetreten. 


Mons, 11. Sept. Die Grubenarbeiter in der Borinage 
begannen geſtern mit der Abſtimmung über die Opportunität 
eines ſofortigen Ausſtandes für den Fall, daß die Gruben⸗ 
beſitzer ſich weigern follten, eine Lohnerhöhung zu gewähren. 
Die bisher bekannt gewordenen Theilreſultate der Abſtimmung 
machen es wahrſcheinlich, daß der Ausſtand mit Majorität 
beſchloſſen werden wird. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 11. September, Abends. 

Der König von Sachſen hat, wie aus Dres den 
gemeldet wird, den Kronprinzen des deutſchen Reiches und von 
Preußen à la suite des 2. Grenadier⸗ Regiments Nr. 101 
geſtellt. 

Dem Kolonialrath iſt eine Vorlage betr. Auf⸗ 
hebung der Handelsgerechtſame in Kamerun 
zugegangen. Diebe ſollen ſich in keiner Weiſe bewährt, 
vielmehr den legitimen Handel der Eingeborenen geſtört und 
die letzteren unnöthig aufgereizt haben. 


Herr v. Egidy will nach dem „Rhein. Courier“ ſich 
4 der Landtagswahl in Wiesbaden als Kandidat aufitellen 
laſſen. 

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind ſeit dem 9. Sep⸗ 
tember acht Cholerafälle gemeldet worden. In der 
Papiermühle bei Solingen ſind vier Fälle konſtatirt worden. 
Bei einem ſchon früher Erkrankten, auf den wahrſcheinlich die 
Infektion der Familie zurückzuführen iſt, konnte nachträglich 
Cholera asiatica feſtgeſtellt werden. Ferner iſt ein bisher in 
der Papiermühle beſchäftigter Mann in Kohlenfurt im Kreiſe 
ettmann erkrankt. Seitens der königlichen Regierung iſt ein 
Sachverſtändiger nach der Papiermühle entſandt worden. In 
St. Goar iſt ein Cholerafall vorgekommen. 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Moabit ſind geſtern die 
letzten in Beobachtung befindlichen Perſonen als 
unverdächtig entlaſſen worden. Auch die anderen 
Krankenhäuſer ſind frei von Choleraverdächtigen. Die 
Choleraſtation Moabit iſt aufgelöſt worden. 


Auf der hier geſtern im Gratweilſchen Etabliſſement ver⸗ 
ſammelten Konferenz polniſcher Sozialdemo⸗ 
kraten, beſchloß man eine eigene polniſche, 
ſozialdemokratiſche Partei zu gründen. 
Die Konferenz war von Delegirten aus Berlin, Breslau, 
Hamburg, Bremen, Poſen u. ſ. w. beſucht. Nach der „Poſt⸗ 
am zwar allſeitig die Meinung zum Ausdruck, daß 
man im Prinzip mit der deutſchen Sozialdemokratie 
volftänbig übereinftimme, daß es aber dennoch geboten fe, eine 
beſondere Organiſation für die Polen 8 ſchaffen. Ueber die 
Statuten und Organiſation der Partei wurden mehrere Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Das nähere ſoll indeſſen einem im nächſten 
Jahre in Poſen abzuhaltenden Parteitage 
vorbehalten bleiben. In einer Reſolution ſprach man nochmals 
ſeine Uebereinſtimmung mit den Prinzipien der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie aus, ſtellte aber im Uebrigen folgende Forderungen: 
Errichtung von Sondervertretungen und Einführung der polni⸗ 
ſchen Sprache als Amtsſprache in den ehemaligen polni⸗ 
ſchen Landestheilen, ſowie obligatoriſcher, polniſcher Sprach⸗ 
unterricht in den dortigen Schulen. Als Organ der Partei 
wurde die „Gazeta Robotnicza“ anerkannt. 


Auf dem Bahnhofe Bonn entgleiſte ein Güter⸗ 
ö ER Ein Heizer wurde getödtet und ein Zugbeamter ſchwer 
erle 5 


In Betreff der Pariſer Weltausſtellung im 
Jahre 1900 veröffentlicht das „Journal officiel“ einen 
Erlaß des Abtheilungsvorſtandes im Staatsrath, nach welchem 
Alfrede Piccard zum Generalkommiſſar der Aus⸗ 
ſtellung ernannt iſt. 


. 


F Fanilien-Nachrichten. 


Hermann Loevy 


Johanna Loevy 


geb. Tomski 


Bermählte, 
Wilhelmſtraße 16. 


Heute früh entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden 
unſer innigſtgellebter Sohn, 
Bruder. Schwager u. Neffe, 
der Bauaufſeher 


Benno Opitz, 


im 30. Lebenszahre. 
Dies zeigen ttefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


8 findet Mitt⸗ 
77 15 en 13 d. M., 5 Uhr 

Nachm., vom Städtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Am 8. d 


d. Mts., Abends 11°), 
Uhr entichlief ſanft nach ſchwe rem 


7 555 unſere innigſt 5 


Gertrud Engel 


im 14. Lebensjahre, welches wir 
allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeigen. 


Die fieſbetrühten Eltern und 


Heſchwiller Engel. 
Pudewitz, den 10. Sept. 189g. 
eute wurde uns unſer liebes 
nchen 


im Alter von nicht ganz 2 Jahren 
durch den Tod entriſſen. 

Poſen, den 10. Sept. 1893. 
Arnold Peiser und Frau, 
geb. Koenigsberger. 
e Dienſtag, den 12. 

Mts., Nachmittags 4 Uhr 
4 Pauliklrchſtr. 5. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Suſanne Zech⸗ 
en mit Herrn Ingenieur Max 
R. Zechlin in Königsberg i. Pr. 
Verehelicht: Herr Lieutenant 
a. D. Ernſt v. Kyam mit Fräul. 
Melitta v. Döring in Dresden. 
err Ferdinand Morawe mit 
räul. Klara Thum in Dresden. 
err Dr. med. Bernhard Helf 
mit Fräul. Laura Rottmann in 
Schulke. Herr königl. Konſiſto⸗ 
xial⸗Aſſeſſor Nentwig — Fräul. 
Wally 5 Petersdorff in Schmie⸗ 
deberg i. P. Herr — Schäfer 
mit el Ellabeib Hoffelt in 
Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
. Dr. Zimmer in Frei⸗ 


Vin Tochter: Hrn. Lieut. 
Bruns in Kaſſel. errn Rein⸗ 
hold Gäde in Berlin. Herrn 
Otto Laraß in Grünau. 

8 Herr Oberſtlieut. 


von 10jährigem 
Töchter aus guten Samen Aufnahme. 
jahr Körperpflege, Anleitun 
jeder 
gr Diviſtonspfarrer Kolepke, 


Statt beſonderer Anzeige 
Am Sonnabend, den 9. d. Mts., entſchlief nach kur⸗ 
zem aber ſchweren Leiden unſere gute Tante, Schwägerin 
und Couſine, die verwittwete Frau Maurermeiſter 


Antonie Hesselbein 
geb. Schneider 


im 83. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt um ſtille 3 bittend tiefbetrübt an 
Poſen, den 11. September 1893 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Max Huszmink. 


I Beerdigung pure am Dienftag, den 12. d. 
8., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Di 
Ha 34, aus ſtatt. 


3 = 
Hl. Anzehate, E 
= Lehrling ſucht 


11946 
„Wollenberg, 
. und une 


= Stellen-Gesuche, N 


Suche eine Apminiſtratian 


von nn 5-800 Morgen 


oper Pferdemarkt. 3: = 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar ME: = Seefelder der Arzueimittellehre 


1 — le Sterben, vez räghelt de der 8 Sodbrenn 
Magenve mung, die Folgen von Unmäßigkeit im Minen und Tri Wel 
werden en angenehm J. 2 . en Bein 1 kurzer Zeit beſeitigt. 
— Preis per ½ Fl. 3 M., ½ͤ Fl — — 
Schering’s Grüne Auotheke. Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


roßzen 
am liepſten Bankgut, welches ich 
nach einigen Jahren übernehmen 


nie ee guter Boden 

— dr Ne diesjährige große 1 . Pferdemarkt findet 5 25 bitte unter 4. H. 21 beh. . 

Oktober in gewohnter Weiſe ſtatt Zeitung. 11787 
Jaſtrow, den 4. September 1893. 


Ein königlicher 11930 


Oberamtmann 


der Provinz Poſen, welcher ſeine 
Pachtung aufgegeben, mit den 
ausgebreitetſten Bekanntſchaften 


Der Magiſtrat. 


Heute eröffnen wir für Poſen und Umgegend den ee 
5 in vielen großen Städten bereits gingeführten 


Petroleum⸗Verſandt⸗Geſchäfts in Kannen 


und machen das geehrte Publikum auf die Vortheile des direkten 
Petroleumbezuges von uns aufmerkſam als: freie Lieferung ins 
Haus in unſeren Kannen ohne Umfüllung zu billigſtem Preiſe 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
bei der Beerdigung meines lieben Mannes und er 
guten Vaters 11961 


Heinrich Koblitz 


ſagen wir allen un und Bekannten, insbeſondere 
ſeinen werthen Herren Kollegen und Kameraden ſowle 
dem Herrn Diviſionspfarrer Tetzlaff für die troſt⸗ 
S Worte am Grabe des Verblichenen unſern beſten 


Die Hinterbliebenen. 


M meinem Yenfionnt 


— nicht über 12 gögltnge — verbunden mit höherer Mädchenſchule 
u Mitte Oktober noch einige 

Chriſtliche Ane 
im Häuslichen, . — 77 heit zu 
lt gũtigſt 


rſus — finden 


Art von Aus⸗ und Fortbildung. Auskunft Tas 
Breslau, Neue Taſchenſtraß 
eitere Referenzen ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 


Unſere Campagne beginnt 


am Mittwoch, den 20. September er. 
Ihr, 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt am 


Sonntag, den 17. September, Nachmittags 2 


auf dem Fabrikhofe. 

Jeder Arbeiter muß beim Antritt am 27. Sep⸗ 
tember ex. eine Quittungskarte für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung beſitzen, Arbeiter unter 21 Jahren 
außerdem ein Arbeitsbuch. 

Männliche Arbeiter erhalten auf Wunſch, und ſo⸗ 
weit Platz vorhanden, freie Wohnung in der Fabrik⸗ 
Kaſerne. 


Zuckerfabrik Opalenitza. 


11432 


Ftäulein Malberg. Breslau, Teichſtr. 23. 


der Provinz Poſen, Schleſien u. 
der Mark, ſucht einen Vertrauens⸗ 
poſten gleichviel ob auf dem Lande 
oder in der Stadt. Die beſten 
Empfehlungen ſtehen zur Seite ⸗ 

Gefl. Offerten bitte zu ſenden 
unter Adreſſe E. S. Wongrowitz. 

Wegen Uebernahme der Wirth- 
ſchaft durch den Sohn des Be⸗ 
ſitzers ſucht ein Ober Inſpektor, 
verh., mit beiten Empfehl. und 
Beupn, über ca. 20jähr. Thätigkeit 


bei Garantie für richtiges Maaß und beſte amerikaniſche Waare. 
Näheres enthalten die Proſpekte und Preiscourante. 


„Phoenix“, Anerikaniſche Petroleum⸗Verſandt⸗ 


Seſelſchaft. 
Comtoir u. Lager: Sandſtraße 8. 


e als N — 
3 5 2 elbſtändiger Inſpektor. er 
. Ar längere Zeit u. A I. poſtlag. Inowrazlaw. 
wegen Ueberfüllung meines 7755 
Jo kels Zwei junge kräftige Ammen 
neue Abonnenten nicht mehr ſofort zu haben u. paar Diese 
aufnehmen konnte, fühle ich mädchen. 11943 
mich jetzt infolge täglicher Mtethsbureausalinska 1 Budemig. 


neuer Anmeldungen veranlasst, 
am 1. Oktober einen 11958 


zweilen JONMALZITKEI 


zu eröffnen. Die Vorzüge meines 
Zirkels im Gegensatz zu anderen 
hierorts bestehenden darf ich 
als bekannt voraussetzen. Ich 
bitte um recht rege Theilnahme. 


Friedrich Ebbecke. 


Gut empfohlene Köchinnen u. 
Stubenmädchen weiſt nach 
11963 Radtke, Bäckerſtr. 11. 

Tüchtige Madchen mit guten 
Zeugn. (für chriſtl. Fam.) empf. 
M. Sobezak, Beraitraße 6. 

Eine gute Amme, Wirthinnen, 
Köchinnen, au Dienſtperſonal 
zu haben. Mieths⸗ Bureau J. 
Zwolinska, St. Martin 26. 


Be 4. 


Bin aus Reinerz zurückgekehrt 


Dr. Stan, 


St. Martin Nr. 14, 
Spezialarzt für Hals-, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
Haallich Konceſſtonirte 


Be] en'ſche accu, 


Danzig, Kaſſubiſchen M 


Zum Luftdichten. 


ügliches echt Kulmbacher Bier. 
En orzügl 10 Pf., ee fernere 20 area 15 Pf. 


6 bewährte Lehrkräfte. ele⸗ 
Außer dem Hauſe RR 50 Pf., a 8 5 Pf., Yo . 5 . en a been 
20 Pf. o Str. 15 . Stele Aufſicht. Beſte Erfolge. 
11698 Hochachtend Neuer Curſus 12. Oktober. 
J. Kuhnke. ieee ere 


Seife, Stärke, 


a. D. Ulrich Graf v. Brockdorff 
in Landshut. Herr Amtsrath 
Gob. Engler in Pogutken. Herr 
Steuerrath Hammer in Görlitz. 
Ben Gottfried Plöger in Berlin. 


Gegründet 1826. 


rau Landrath Schantz aus Fulda 

m Dresden. Frau Rittergutsbeſ. 
ohanna Kreier geb. Amort in 
au. Frau Emilie Kurtz geb. 
Horſt in Berlin. 


EM (nicht 14. IX.) 
A. 8 Uhr Lonnie Fest- 
Tafel ) 11953 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 12. September 
d. J., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Herrn Dümke, Wilhelms⸗ 
latz 18, Monatefigung, T.⸗O. 
err Archſvrath D Prümers 
„der Poſener vaterländiſche 
Frauen⸗ Verein im Jahre 1815.“ 


eee 
Hausmacher - Leber- 
wurst, Frankf. u. 


Kessler babinet 


feinster Sect. 


Ssstıngen. 


| SE Kessler & E 2 & gern. | 
A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. ee 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


v Damen: und Herrengarderobe, Möbel 5 
12 Gardinen jeder Art Art ge . 


9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßtigen Preiſen. 

88 zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
is 3 Tagen. 


Appetit-Würstel, 
Krakauer Kielbasa, 
Kieler Bücklinge, 


Görlitz, 


Pontestrasse, 


Weintrauben u. 
Wein-Birnen. 


J. a 
St. Martin 2 


— Vorzügliche 3 ſehr ſchonende Behandlung. 
ante r 6 Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
rantie fü 


ak 


verzeichniſſe 


eben gern zur Verfügung. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reink⸗ 


eſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — 11355 


$ichard Berek 't gesetzl. 2 


Sauitäts⸗ Pfeife 


„it ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Sanitätspfeife 


braucht nie gereinigt zu 
werden und Teer el. 
dadurch Alles bisher 


Dageweſene. 
Kurze Pfeifen von 125. an 
Lange Pf 


8 
2 
7 
* 


das Stück 3 Mark. 


eifen von 2.75 l an 
Sanitäts-Eigarrenfpiken 
bon „ 0.60, 0,75, 1.00 —8. 00 d& 


Sanitäts⸗Fabache 
d. Pfund 6 1, 1.50, 2, 2.50, 8.00 


Ausführliches Preis: 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nacht, 112 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkauf. überall geſucht. 


Abzugeben em 3 
Quantum von 17—25 Pfd 


Dominial butter. 


Kent unt. F. 935 an bie 
Exped. d Briefe erbeten. 11935 


1000 Se: n ca. 170 


Sorten 60 Pf. — 100 905 


Nr. 14 ca. 100 em lang 


ſchied. überſeeiſche 155 M., 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch 


20 breitdruſch, 


und andere Waschartikel 
empfiehlt 11950 


J. N. Leitgeber, 


Gerber- u. Wasserstr.-Ecke, 


Gebrauchter Sehſgranſ, 


vorzügl. Fadrk. empf. ſehr bill 
Leo Friedeberg, Judenſtr. 30 


2 Granitplatten i 


1,60,0,89 groß, 15 em ſtark, in 
Poſen verkäuflich. 11924 


„ Daurermeite, 


Sollub. 


Weintrauben En 
ſüß u. ſchön verpackt. en Poſt⸗ 
körbchen zu 3,50 M. oder 3 M. 
franko verſendet gegen Nachnahme 
oder Vorauseinſendung 11710 
Berger & Meyer, Würzburg. 


Kubigalen-6 trart 


aus D. Wunderlich's 
Hof ⸗ F prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr, Orfilas Haarfärbenussöl, 
2 feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 
Beide à 70 Pf. bei Seen 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 und 
J. Barcikowski, Neueſtr. 
Trauringe liefert billigft 
Arnold Wolff, Goldarbeiter, 
Friedrichſtraßte 4. 11729 


Un’ reichhaltige 
gte. Calla 
der neuesten Herbst- und Winter- 
Stoffe von 
Kammgarn-, Cheviots-, 
Tuch-, aeg ee 
Paletot- und Jop 
Stoffen 
versenden wir franco. 


Jedes beliebige Maas zu 
Fabrikpreisen, 


Hagen & Brandenburger 


Spremberg N.-L. 
Vertreter gesucht. 11439 


500 Mark in bald 


wenn F. Kuhn's Alabaſter⸗ 
Creme nicht alle Hautunreinig⸗ 
keiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Sonnenbrand, Miteſſer, 
Naſenröthe ꝛc. deſeitigt und den 
Teint bis ins hohe Alter blen⸗ 
dend weiß und jugendfriſch erhält. 
Seine, Si nke. (Preis 1,10 u. 
M. 2,0 Pf. u. Eremeſeife 50 
Pf.) 2 an hüte ſich vor werth⸗ 
loſen Nachahmungen und achte 
genau auf Schutzmarke u. Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 

ter bei Paul Wolff, Drog., Wllh.⸗ 

latz 3 u. M. Levy, Petriplatz 2. 


Stroh, "BR 
größere Poſten 3 Wei⸗ 
zen⸗ u. Roggenſtroh, Maſchinen⸗ 

ucht per Caſſe zu 
F. Leisebein, 
Leipzig - Gohlis. 


kaufen 
11792 


Nr. 638. Dienſtag, 


Beilage 


zur Poſener Ze 


n W 


itung. 12 September 1893 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—n. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung (Deut⸗ 
icher Lehrertag). Wie bekannt, find auf der diesjährigen Allge⸗ 
Venen deutſchen Lehrerverſammlung zu Leipzig die beiden großen 
einigungen der deutſchen Scgene unter der obigen Be⸗ 
zeichnung zu einem Ganzen verſchmolzen worden. Die geſchäft⸗ 
liche Leitung und die Entſcheidung über wichtige die geſammte 
deutſche Lehrerſchaft betreffende Angelegenheiten beſorgt ein Aus⸗ 
kau, In dieſem Ausſchuſſe der vereinigten Verſammlung wird 
r bisherige deutſche Lehrertag durch 38 Perſonen vertreten fein, 
gewöhnlich den Vorſitzenden der Provizinal⸗Lehrervereine oder ſonſt 
erer Lehrerverbände. Im Einzelnen gehören dem Ausſchuſſe 


an als Vertreter des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins Mittel: ſich 


ullehrer Böttcher in Poſen, als Vertreter des weſtpreußi⸗ 
Provinzlal⸗Lehrervereins Hauptlehrer Mielke I in Danzig 
und als Vertreter des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins Lehrer 
andmann in Breslau. 8 
X. Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“ (Kreisverein 
Verbande deutſcher Handlungsgehilfen) hat am vorigen Mitt⸗ 
ch ſeine Winterſitzungen wieder aufgenommen. Der Vorſitzende 
ilte mit, daß Anfang Oktober die Kurſe in der Stenographie 
Syſtem Gabelsberger) beainnen und, genügende Bethelligung 
rausgeſetzt, auch ſolche in der Buchführung beginnen werden. 
eldungen zu den Surfen werden von dem Vorſitzenden, Herrn 
eiß müller, ſchon jetzt entgegengenommen. Auch Nichtmitglieder 
des Vereins können an den Kurſen, die von einander unabhängig 

„theilnehmen. 

p. Manöverunfälle. Die Manöver des 5. Armee-Korps 
find nicht ohne einige Unfälle verlaufen. Vor einem Trainwagen 
wurden die Pferde ſcheu; der durch dieſelben angerichtete Schaden 
iſt jedoch nicht bedeutend. — Bei einer Attaque des 2. Leib⸗Ou⸗ 

ren⸗Regiments ſtürzten verſchiedene Leute; bis auf einen Fall 
en dieſelben indeſſen mit geringfügigen Verletzungen davon. 
üchte, welche bier über weitere in dem Huſaren⸗Regiment 
gekommene Unfälle kurſirten, entbehren jeder Begründung. 
Dom 5. Feld⸗Artillerie⸗Regtment wurde, wie ſchon berichtet, ein 
onier von einem Geſchütz überfahren. 

p. Für den Bau der Radfahrer⸗Rennbahn beim Schilling 
in bereits in der verhältnißmäßig kurzen Zeit nach dem Erſcheinen 
des Aufrufs und fähr die Hälfte der Summe gezeichnet worden. 
au der nächſten Zeit ſoll bereits eine Verſammlung der Zeichner 

berufen werten, in der über die näheren Schritte berathen 
werden wird. 

"lm eine verloren gegangene Poſtſendung wieder zu 
langen, muß man einen Laufzettel ablaſſen, auf dem der ver: 
Laufe Gegenſtand genau bezeichnet iſt. Auf den Laufzettel iſt die 

bettelgebühr von 20 Pf 
daa 


im 
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die de. Der Laufzettel iſt an die Poſtanſtalt zu richten, bet d 


S 
yerüber 
— ſeulens der Poſt angeſtellten Recherchen wird der Abſender 


ch 
beni watlen gewöhnlicher Brieſſendungen, jo wird dem Abſender 
Bode 
; Dita 


at dieſer den Brief nicht erhalten, jo 
anebogen der dieſbe nach an diejenigen Poſtanſtalten 


m 
berdä 
Tie 5 
fügt 
Aufenthalt ſetzten die Flößer ihre Reiſe fort. 
Sei 5 Ein neues Unternehmen. Die amerikaniſche Petroleum⸗ 
ie ellſchaft „Phönix“ wird hier ein neues Unternehmen ins Werk 

Ebenſo wie Milch, Brot u. |. w. auf der Straße verkauft 


Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
160. Fortsetzung. (Nachdruck verboten) 
Onkel Fritz, ſage es nur, er iſt todt! 
Queſtenberg neigte ſtumm das Haupt. 
nd jo allein — armer Onkel Xaver! 
dit Sie waren in das Gärtchen getreten und ſetzten ſich in 
drück aube. Der alte Major zog ſein Taſchentuch hervor und 
ckte es an die Augen, Edel legte den Kopf an ſeine 
ulter und weinte bitterlich. 0 
batte 8 der Verſtorbene auch an ihr und Boris geſündigt 
— der Tod deckt ja ſo manches Vergehen zu, und daß 
Mgegangene jo ganz, ganz einſam gerſtorben war, darin 
Beide den Rathſchlußz des ewigen Gottes. 
Nun waren ſie wieder zu Ende, die ſtillen Tage, die 
ſo wohl gethan. 
Noch am Nachmittag deſſelben Tages reiſten ſie, von 


ſahen 
Edel 


Auſel 4 
dieſ m Chriſto begleitet, ab, aber mit der Bahn — 
Ihn douche m der Kultur hatte das Städtchen in vier 
ahren gemacht. 


Sc Frag ſagte Mütterchen Torſten, ſich mit dem 
zwe zen zipfel die Augen trocknend, nun gehen Sie zum 
die ten Mal in die große, weite Welt hinaus. Was werden 
aber ofen Menſchen Ihnen wohl da wieder anthun? Wenns 
Si ſo ſchlimm kommt, dann — nicht ſo? — dann denken 
e daran, wo die alte Torſten wohnt. 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Die Steierherrſchaft ein Frauenlehn! 


wird, will ſie Petroleum in Kannen frei ins Haus durch äußerlich 
kenntliche und auffallende Fuhrwerte liefern. Die Kannen ſollen 
dabei leihweiſe den Kunden überlaſſen werden. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr wurde heute Nach⸗ 
mittag ½3 Uhr durch Selbſtauslöſung des auf dem Centralbahn⸗ 
hofe befindlichen Feuermelde⸗Apparats verurſacht. 

» Verlegung von Märkten. Der in der Stadt Wirſitz auf 
den 3. Oktober d. J. anſtehende Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt 
auf den 21. Sept. d. J. verlegt. Ferner iſt der in der Stadt 
Strelno auf den 12. Sept. d. J. anſtehende Kram⸗ und Viehmarkt 
auf den 27. Sept. d. J. verſchoben worden. 

r. Wilda, 11. Sept. Die Regulirung und Pflaſterung 
der Fabrikſtraße erfolgt bis zu der im vergangenen Jahre 
hergeſtellten Unterführung der Breslauer Geleiſe. Da die hier 
anſchließende Bahnſtraße bereits bis auf eine kurze Strecke 
zwiſchen dem Denizot'ſchen Grundſtücke und den Berliner Geletjen 

epflaſtert iſt, ſo würde nach Herſtellung dieſer noch fehlenden 

efeſtigung eine direkte Pflaſterſtraße zwiſchen Wilda und St. 
Lazarus vorhanden ſein. Die Ausführung der letzterwähnten Arbeit 
dürfte jedoch erſt erfolgen, nachdem die Frage der Unterführung 
der Berliner Geleiſe entſchieden iſt. Obwohl das königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Guben, das die Bentſchener Strecke verwaltet, zu 
dieſer Frage eine ablehnende Stellung eingenommen hat, ſo hofft 
man doch, daß die von dem Ortsvorſtande in dieſer Angelegenheit 
an den Herrn Eiſenbahn⸗Miniſter gerichtete Vorſtellung Berück⸗ 
ſichtiaung finden werde. — Zur Pflaſterung der Bahn⸗ 
ſtraß e, die vor 2 Jahren ausgeführt wurde und gegen 13 000 M. 
gekoſtet hat, iſt damals irrthümlicherweiſe die diesſeitige Gemeinde 
ſeitens der königl. Behörden angehalten worden, obwohl ſich die 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Verwaltung ſ. Z. beim Bau der 
Bahn vertragsmäßig zur Au en der genannten Straße, 
die von ihr an Stelle der kaſſirten Verbindungsſtraßen zwiſchen 
Wilda und St. Lazarus angelegt worden war, verpflichtet hatte. 
Die von der Gemeinde Wilda Ne Rückerſtattung der 
Pflaſterungskoſten wurde nun unlängſt ſeitens der 4 Eiſenbahn⸗ 
Direktion Breslau verweigert. Es wird daher die Angelegenheit, 
falls auch das Eiſenbahn⸗Miniſterium einen derartigen Standpunkt 
einnimmt, auf dem Prozeßwege entſchieden werden. — Die bau⸗ 
lichen Anlagen auf dem Bahnhofe werden, wie uns 
mitgetheilt wird, im künftigen Jahre durch Erbauung eines zweiten 
großen Maſchinenſchuppens an der Unterführung der Breslauer 
Geleiſe eine Erweiterung erfahren. Mit der Vermehrung der 
bahnfiskaliſchen Anlagen in jener Gegend dürfte auch eine 
Steigerung der Privatbauthätigkeit daſelbſt Hand in Hand gehen. — 
Der Verkauf des Reparatur⸗Werkſtätten⸗Ge⸗ 
bäudes der ehemaligen Poſen⸗Kreuzburger Elſenbahn an eine 
hieſige Maſchinenfabrik und Eifengteßeret, von dem ſ. 3. viel ge⸗ 
ſprochen wurde, ſoll von der königlichen Eiſenbahnbel örde voll⸗ 
ſtändig aufgegeben worden ſein. Gegenwärtig werden die Anlagen 
noch ſeitens der Hauptwerkſtätte benutzt, ſpäterhin ſollen ſie zur 
Unterbringung von kalten Maſchinen und als Lagerräume dienen. 
— Dem Werkſtattarbeiter M. iſt am Sonnabend von einem her⸗ 
abfallenden, ſchweren Maſchinentheile ein Fingerglied abgeſchlagen 
worden. — Das unbefugte Hüten von Ziegen auf 
privaten und fiskaliſchen Ländereien, ſowie das Benagen der Bäume 
an den Straßen durch jene Hausthiere hat in der letzten Zeit ſtark 
überhand er er Ortsvorſtand warnt durch ortsüblichen 
Anſchlag die Beſitzer von Ziegen vor weiteren Vergehungen in dieſer 
Richtung und macht bekannt, daß die königliche Polizeibehörde ihre 
Organe angewieſen hat, ſolche ſofort zur Anzeige zu bringen. — 
Kommenden Donnerſtag findet eine Sitzung der Ge⸗ 
meinde vertretung ſtatt, in welcher u. a. über die Sub: 
ventlontrung einer hier zu gründenden Prlvat⸗Mittelſchule und die 
Errichtung einer dritten Schöffenſtelle Beſchluß gefaßt, ſowie der 


„Bericht über die Reviſion der Gemeinderechnung pro 1892/93 zur 


Verhandlung geſtellt werden ſoll. 


Aus der Provinz Poſen. 


U Bromberg, 11. Sept. [Keine Cholera.] Der im 
Dorfe Niederheim bei Fordon am 6. d. M. — wie mitgetheilt — 
unter ſtark choleraverdächtigen Krankheitserſcheinungen vorgekommene 
Todesfall eines fünf Jahr alten Kindes hat ſich, nach der in Berlin 
ſtattgehabten bakteriologiſchen Unterſuchung, als kein Cholera⸗ 
fall erwieſen. 3 Er 

R. Crone a. d. Br., 8. Sept. [Bubenſtreich. Land⸗ 
wirthſchaftliches.] Ein niederträchtiger Bubenſtreich iſt gegen 
den Lehrer N. in Olſchiwka dieſer Tage verübt worden. Demſelben 
wurden nämlich mehrere Bienenſtöcke, die reiche Erträge verſprachen, 
vom Hofe geſtohlen; als Herr N. einige Tage nach dem Diebſtahl 
das Gehöft betrat, fand er die Bienenſtöcke, d. h. die leeren völlig 
entvölkerten Körbe wieder vor. Dem Diebe war es alſo offenbar 


Keine Nachricht hätte unerwarteter kommen können; aber 
am ſchmerzlichſten traf fie doch den Garde⸗Lieutenant Maltitz. 
der ſich längſt als Erb⸗ und Lehnsherr gefühlt und aller 
Rathſchläge des Majors ungeachtet auch als ſolcher gelebt hatte. 

In der Geheimhaltung der Thatſache, daß das Lehen 
nach ſeinem Tode auf Edel überging, lag von Seiten des ver 
ſtorbenen Grafen Kaver eine unleugbare Grauſamkeit gegen 
Maltitz. Das „Warum“ dieſer Handlungsweiſe blieb dunkel; 
Näherſtehende ſahen in letzterer den Einfluß des Dr. Oliveira, 
be bei aller äußerlichen 5 ae 4 8 8 
nicht gewogen ſein ſollte. Ma e ’ \ 
nr 10 112 Bagel ung über ſeine derangirten Verhältniſſe 
eſtachelt: 
a Son allen ſchlechten Handlungen des „großen, vielbe⸗ 
wunderten“ Mannes iſt dieſe die ſchlechteſte, geradezu perfide; 
der Gedankenſtrich hinter dem Schlußkapitel in dem Buch, 
in welchem ſeine Thaten als — Menſch verzeichnet ſtehen. 

An der Sache ſelbſt aber war nichts zu ändern, nichts 
zu deuteln; im Lehnsbrief ſtand ſchwarz auf weiß: 

„In der Erbfolge des Lehens gehen alle in rechtmäßiger 
Ehe geborenen Kinder aus der Hauptlinie, ob Söhne oder 
Töchter, den Descendenten der Nebenlinien voran, wenn der 
Mutter Name die Ahnenprobe wohl beſtehet.“ 

Edelgarde war ſomit die einzige rechtmäßige Erbin des 
Lehens; denn in jener Julinacht, in der Graf Xaver noch fo 
ſpät im Archiv gearbeitet, hatte er den Lehnsbrief und die 
Erbfolgebeſtimmungen durchforſcht, hatte nach dem ihm vom 
Bruder überſandten Bericht die Stammtafel der Familie von 
Dittersheim geprüft und keine Lücke gefunden. Das junge 


* 


nur um eine Schädigung des Herrn N. zu thun und dieſen Zweck 
bat er allerdings in ausgiebigſter Weiſe erreicht. Dem Vernehmen 
nach iſt der Thäter bereits ermittelt und zur Anzeige gebracht. — 
Im Kreiſe Bromberg iſt man ſchon ſtark mit dem Säen des Winter⸗ 
getreides beſchäftigt; Seradella wird von mehreren Beſitzern in 
größerer Menge geſät werden, weil die ſpätere Ausſaat in der 
Regel bei dieſer Getreideart gut einſchlägt. Die Ergebniſſe der 

eu⸗ und Kleeernte find im zweiten Schnitt ſehr befriedigend. 

r Ausfall der Ernte übertrifft auf vielen Stellen die gehegten 
Erwartungen und auch die Qualität des Klees kann als elne gute 
bezeichnet werden. 

J. Uſch, 8. Sept. Ablöſung. Gerettet.] Bel dem in 
der Apotheke abgehaltenen Termin wurde über die Ablöſung von 
Reallaſten, welche auf verſchiedenen Grundſtücken in Üſch⸗Neudorf, 
Ehroftoro und Uſch⸗Hauland für die evangeliſche Pfarre in Uſch 
ruhten, Beſchluß gefaßt. Als Beauftragter der Generalkommiſſion 
zu Bromberg fungirte der Landes⸗Oekonomierath Gieſe⸗Schnelde⸗ 
mühl. Sämmtliche Erſchienenen erklärten ſich mit der Ablöſung 
dieſer Laſten durch die Rentenbank bereit. Die evangeliſche Pfarre 
erhält ein Ablöſungskapital von rund 250 M. — Die Wittwe 
Ehmann wollte kürzlich in der Nicht ihrem Leben durch Ertrinken 
in der Netze ein Ende machen, wurde aber von einigen Perſonen, 
welche das Treiben der Lebensmüden beobachtet hatten, gerettet. 
Die E gab an, daß Nahrungsſorgen ſie zu dieſem Entſchluß ge⸗ 
trieben hätten. 

i. Gneſen, 8. Sept. Unglücksfall. Diebſtahl. 
Bei den Kanaltiſattonsardelten der Kavallerle⸗Kaſerne wurde ein 
Arbeiter verſchüttet. Der Kopf deſſelben blieb jedoch noch frei, ſo 
daß es unter großer Mühe gelang, den Verſchütteten aus den 
großen Erdmengen . — Geſtern wurde unſere 
Polizei von Nakel telegraphiſch benachrichtigt, daß ein Arbeiter im 
blauen Rock mit Senſe den Gneſener Bahnhof paſſiren werde, 
welcher einem Beſitzer in der Nähe von Nakel 140 M. geſtohlen 
hatte. Der Dieb traf auch pünktlich mit dem von Nakel um 
5½ Uhr Nachmittags bier einlaufenden Zuge ein und wurde ſofort 
von einem hieſigen i in Empfang genommen und 
nach dem Polizeigewahrſam geſchafft. Der Verhaftete führt den 
Namen Joſeph Lukowskt und iſt aus Kaliſch gebürtig. Das ge⸗ 
— Geld wurde bei demſelben vorgefunden und mit Beſchlag 

elegt. 

» Argenau, 9. Sept. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] am Montag legten, wie ſchon erwähnt, ſämmillche 
zwölf Stadtverordneten ihr Amt freiwillig nieder. In Verfolg 
einer an die königliche Regierung zu Bromberg gerichteten Be⸗ 
ſchwerde eröffnete nämlich der Landrath von Oertzen aus Ino⸗ 
wrazlaw den Stadtverordneten, daß ihre Beſchlüſſe nicht giftig 
ſeien und auch gerichtlich angefochten werden können, da die Erſatz⸗ 
wahlen ſeit 20 Jahren nicht ordnungsmäßig erfolgt ſind. Die 
neuen Wahlen ſollen im November ſtattfinden. 

F. Oſtrowo, 10. Sept. [Polizeiliche Beſtimmung. 
Verpachtung. Zur Pferdeeinfuhr.] Sämmtlichen Be⸗ 
ſitzern und Gewerbetreibenden bieſigen Ortes iſt von der Poltzei⸗ 
— bierſelbſt zwecks Vermeidung von Beſtrafung aufgegeben 
worden, ruſſiſc⸗polniſche Arbeiter, welche ſie künftig in Beſchäfti⸗ 
gung nehmen, ſogleich der Poltzeiverwaltung namhaft zu machen 
und dieſelben zu tioliren. Gleichzeitig iſt den Arbeitern bis auf 
Weiteres für die Dauer ihrer Beſchäftigung am biefigen Dit: vor⸗ 
übergehende Rückkehr nach Rußland unterſagt worden. — Die mit 
dem 1. Auguſt d. J. freiwerdende Bahnhofswirthſchaft auf dem 
hleſigen Bahnhof iſt vom genannten Zeitpunkte ab von dem 
Reſtaurateur Herrn Boge hierſelbſt gepachtet worden. — Im 
Anſchluß an die am 20. Auguſt cr. in Kraft getretene Landes⸗ 
poltzeiche Beſtimmung, gemäß welcher die thlierarztliche Unter⸗ 
ſuchung der aus Rußland zur Einfuhr gelangenden Pferde nur 
an beſtimmten Zollſtellen und an beſtimmten Tagen der Woche 
ſtattfindet, macht der diesſeitige Kreis⸗Landrath ergänzend bekannt, 
daß mit dieſer Beſtimmung jene Anordnung, wonach der Ein: 
bringer den Kreisthierarzt von dem Eintreffen der Pferde bis 
ſpäteſtens 8 Uhr Abends des vorhergehenden Tages ſchriftlich oder 
telegraphiſch zu benachrichtigen hat, nicht aufgehoben iſt. Der 
beamtete Thierarzt bat daher an dem für dieſige Gegend beſtimmten 
Unterſuchungstage, nämlich am Mittwoch, Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr nur dann nach Skalmerzyce zu reiſen, wenn ihm eine Be⸗ 
nachrichtigung gedachter Art rechtzeitig angegangen iſt. 

V. Frauſtadt, 10. Sept. (Garn ſſon⸗Angelegenbeit. 
Perſonalnachricht.] Dem Antrage des Magiſtraks ent pre⸗ 
chend, hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung zum Empfang 
bezw. zur Bewirthung des am 2. Oktober d. J. bier wieder in 
Garniſon kommenden 3. Bataillons des 3. Poſenſchen Infanter e⸗ 
Regiments Nr. 58 500 Mark bewilligt. Als das Bataillon die 
hieſige Garntion verlieh, bewilligte die Berjammfung zum gleich en 
9 55 300 Mark. — Der ſeit vielen Jahren das hleſige ſtädtiſche 

ichungsamt mit Umſicht leitende Aichmeifter, Schloſſermeiſter 
Jander, iſt wegen andauernder Kränklichkeit gezwungen, ſein Amt 


* 


Mädchen, das aus ſo abenteuerlichen Verhältniſſen emporge⸗ 
taucht, war nun mit einem Mal die vornehmſte Frau des 
Landes und die reichſte Erbin. 5 

Lehnsgräfin Edelgarde! — Sie hatte wenig Freude an 
ihrem hohen Rang und ihrem großen Reichthum, ſie wußte ja, 
daß fie ihn nicht mit dem theilen durfte, um deſſentwillen 
allein der ſchöne Beſitz Reiz und Werth für fie gehabt hätte. 
Denn ein tieffühlendes echtes Frauenherz, wenn es ſich erſt 
einer wahren, edlen Liebe erſchloſſen, wird niemals in äußerem 
Glanz, in Rang und Namen Erſatz finden für ein ſtilles 
inneres Glück, das die Welt nicht ſieht und nicht verſteht, und 
das doch diejenige, die es ihr eigen nennt, hoch emporhebt — 
und wäre ſie die Aermſte des Volkes — über Fürſtinnen und 
Edelfrauen. 

Vom Hofe hielt ſich Edelgarde fern, obgleich man ihr 
höchſten Orts ſehr entgegenkam; ſie konnte es nicht ver⸗ 
geſſen, wie raſch Karl Rudolf einſt Kelling preisgegeben hatte, 
ohne ihm perſönlich Gehör zu ſchenken, und nur der Geoß⸗ 
herzogin, von der ſie wußte, daß ſie damals warm für den 
Oberſtallmeiſter eingetreten war, bewahrte ſie ein Gefühl von Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit. — Einen großen Theil ihrer Zeit, 
einen großen Theil ihrer Einkünfte verwandte Edelgarde im 
Dienſte helfender Nächſtenliebe, und auch der orme Vetter 
Maltitz ging nicht leer aus. Seine Verhältniſſe wurden arran⸗ 
girt und ſeine jährliche Apanage verdoppelt; er wäre für die 
ſchöne, ernſte Baſe durchs Feuer gegangen. 

Von Kelling war, nachdem er jenen traurigen Brief von 
Edel empfangen, nur eine verhältnißmäßig kurze Antwort ein⸗ 
gegangen: 
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wird das Amt, ſobald er in Poſen die nöth 
noſſen, übernehmen. 

g. Jutroſchin, 10. Sept. 
munalbeiträge. Aufgehobene 
Auf dem Grundſtück des Gemeindevorſtehers Paczek in dem zum 


zen Poltzeidiſtriktt gehörigen Dorfe Szkaradowo hat man eine | liche raſende Tempo angaben, fungirten abwechſelnd für je eine 
eit aufgedeckt und Runde Breitling, Habich und Mulack; einer derſelben fuhr Lehr 

auptlehrer Zemwicki | ein ziemlich Stück voraus, Lehr hinterher und erreichte ihn auch 
Wie ſ. Z. an dieſer Stelle mitge⸗ bald; bei jeder Runde ſchwenkte der eine Pacemaker ab, und der 


isher unbekannte Begräbnißſtätte aus alter 
eine Anzahl Urnen gefunden, die der dortige 
in Verwahrung genommen hat. 


theilt worden, wurde vor mehreren Jahren auf der Feldmark des andere trat weiter vor ihm in Funktion. 
leichfalls in der Nähe liegenden Dorfes Chojno eine umfangreiche ſehr ſchwere Abſicht, indem er die Strecke von 2 Kilometern 

egräbnißſtätte aufgedeckt. Ein Theil der gefundenen Urnen iſt in nur 2 Min. 50 Sek. fuhr, alſo den bisherigen Weltrecord um 
Beſitz des nunmehr verſtorbenen Seminardireftors |", Sekunde ſchlug. — Morgen, 
Staatsſteuer⸗ | Diftanzefahren über 100 
M. hat der Krotoſchiner Kreis pro 1893/94 | an dem Lehr auch thellnimmt. 


damals in den 
Laskowski in Rawitſch übergegangen. — 
Soll von rund 19 927 
an Kreis⸗Kom munalbeiträgen 47 422 Mk. aufzubringen, wovon auf 


Bei einem 


die pier Städte (22 Pf. pro Mark) 13 713, auf das platte Land Beſoldungs frage!] Der Unterrichtsminiſter hat bekannt⸗ 
Pf? pro Mark) 33709 Mark entfallen. — Behufs Verhütung lich die königlichen Regierun 
der Einſchleppung der Cholera find die am 14. d. Mis. in Schild⸗ eine angemeſſene a 

In der] mit mebr als 10 000 
miede und eine ſtädtiſchen Verwaltungen gepflogenen Verhandlungen find aber 
u vielfach bis jetzt vergeblich geweſen. Die Ablehnung der geforderten 


27 


berg und Raſchkow anſtehenden Jahrmärkte ug) een — 
vorgeſtrigen Nacht brannte in Rütgen die 


Scheune nieder, wobei leider ein Menſchenleben 


Grunde ging, indem der Lehrling des Schmiedemelſters, welcher] Beioldungsaufbefi 
ausboden ſchlief, durch den Rauch erſtickt und ſpäter als ungünſtige Finanzlage der Kommune und in Erwartung einer ent⸗ 


auf dem 5 
verkohlte Leiche aufgefunden wurde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 10. Sept. [(Das 
wettfahren, ] welches der hieſige 
rennen auf der Rennbahn in 


beſten Radfahrer Deutſchlands, darunter auch der Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsfahrer Auguſt Lehr aus Frankfurt a. M., Rendezvous 
um Austrage kamen 8 Konkurrenten. 


und 30 Mark, ſowie ein 
Otto Stumpf⸗Berlin mit 5 Min. 31%, Sek., 
abich⸗Mannheim mit 5 Min. 
rad⸗Hauptfahren, 4000 M 
und 20 Mark, ſowie ein Fü rungspreis von 20 
Kurt Schnura⸗Zabrze (Oberſchleſten) mit 7 Min. 
weiter: A. Spftzig⸗Berlin mit 7 Min. 16 Sek., Dritter: 


ark. Erſter: 
15%, Sek., 


Breslau. — III. Niederrad fahren um 


Mark, Fuͤhrungspreis von 20 Mark. 
rankfurt a. M. mit 8 Min. 7°, Sek., Zweiter: 


erlin mit 8 Min. 9 Sek., Dritter: Hermann Scheer ⸗Brom⸗ darauf hin, da 
berg mit 8 Min. 43%, Sek., Fübrungspreis: Lehr. — IV. Hoch⸗ kaſſen die Penſionslaſt der einzelnen Schulverbände weſentlich 
Meter; drei Preiſe von erleichtert wird, alſo die mit 


radfahren mit Vorgabe, 2400 


h eee 
nlederzulegen. Sein Nachfolger, Herr elde Ans Ma 1 5 15 de 
L 


[Urnenfund. Kreis⸗Kom⸗ meter und 3—10 Kilometer 
ahrmärkte. Feuer.] ] Kilometer⸗Rekord fehlt. Diele 


8 erbſt⸗Velociped⸗ Beſoldungsaufbeſſerungen kann ich nicht in 
erein für Velocipedwett⸗ königliche Regierung muß mit den zu ihrer Verfügung ſtehenden 
Scheitnig⸗Grüneiche veranſtaltete, Mitteln dies Ziel zu erreichen ſuchen. Dies wird 
war das intereſſanteſte dieſer Satjon, da ſich bei demſelben die mäßigen Vertheilung wohl möglich ſein, wenn die königliche Re⸗ 


aben. Dretirad⸗ gen Bedürfniſſen gehören, welche die einzelnen 
Nong! ahren, 3000 Meter; 3 Preiſe im Werthe von 100, Gemeinden in erſter Rehe zu befrledigen haben, 
ührungspreis von 20 Mark. Erſter:] und daß Beihilfen aus Staatsmitteln nur dann gewährt werden 

; Zweiter: Auguſt können, wenn die zur Unterhaltung der Volksſchulen Verpflichteten 
31% Sek., Dritter: A. Spltzig⸗ bereits über das Durchſchnittsmaaß hinaus mit Schulbeiträgen be⸗ 
erlin mit 5 Min. 34 Sek.; Führungspreis: Habich. — II. Hoch ⸗ laſtet find. Was dieſes durchſchnittliche 
eter; 3 Preiſe von 100, 60 ſo überlaſſe ich der königlichen Regierung zwar, die Schullaſten 


Adolf mit Schulabgaben in Höhe l 
lsner⸗Berlin mit 7 Min. 16”, Sek., Führungspreis: Adolf Paul⸗Einkommenſteuer, einſchlteßlich der fingirten, und 50 Proz. 
die Meiſter⸗ der Realſteuern in vielen Schulverbänden der 
. von Preußen. 5000 Meter; 1 goldene Medaille beſondere auch in den öſtlichen Landestheilen 
m Werthe von 100 Mart, ſowie drei Preiſe von 100, 60 und 30 mit ungünſtigeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht ſelten ſind 
Erſter: 1 ft Lehr⸗ und be 

aul Mulack⸗ von den Verpflichteten getragen werden müſſen. Ferner weile i 


Iten 
. ie 4 


. 1 2 — 
SER: 


d 

Minuten 50%, ku 

t bis jetzt alle gegenwärtigen Weltrekords über 1 Kilo⸗ 
efahren, ſodaß ihm nur Br der 2 


Strecke beträgt auf der biefigen 
Rennbahn 5 Runden. Als Pacemaker, welche Lehr das erforder⸗ 


ehr ha 


Lehr erreichte ſeine 


Montag, findet auf der Rennbahn 
Kilometer leinhundert Kilometer) ſtatt, 
g. Aus Schleſien, 11. September. [(Zur Lehrer⸗ 
en wiederholt angewieſen, auf 
Ser Lehrergehälter in den Städten 


nwohnern hinzuwirken. Die mit den 


erungen erfolgte zumeiſt unter Hinweis auf die 
ſprechenden Staaksbeibilfe. Bemerkenswerth tt daher ein Erlaß 
des Unterrichtsminiſters aus jüngſter Zeit, aus dem Folgendes 
hervorgehoben jet: „Die Gewährung von Beihilfen aus dem Cen⸗ 
tralfonds unter Kap. 121 Tit. 34 des Etats zur Durchführung von 
usſicht ſtellen. Die 


bei einer zweck⸗ 


erung die Auffaſſung nachdrücklich zur Geltung bringt, daß die 
uf wendungen für Volksſchulzwecke zu denjeni⸗ 


1 


Maaß anlangt, 
leichmäßig jo weit herabzumindern, als die zur Verfügung ſtehenden 
Mittel dies geſtatten, bemerke aber gleichzeitig, 1 . 

rozen e r 


von 100 


Monarchie, ins⸗ 


t der Beſchränkthelt der ſtaatlichen Mittel zu Wei ich 


ß durch das Geſetz über die Rubegehbalts⸗ 
ückſicht auf dieſelbe gewährten 


75, 50 und 25 Mark. Erſter: Kurt Schnura⸗Zabrze (ohne Vor⸗Stgatsbeihilfen werden zurückgezogen werden können. 
abe) mit 4 Min. 9 Sek., Zweiter: Adolf Eisner⸗Berlin (ohne Schließlich mag die königl. Regierung ſich gegenwärtig halten, daß 


orgabe) mit 4 Min. 9%, Sek, Dritter: Adolf Paul⸗Breslau durch die am 1. April 1895 bevorſtehende Außerhebungſtellung der 
Nieder rad⸗ſſtaatlichen Realſteuern den Gemeinden eine weſentliche Erleichterung 
ahren mit Vorgabe 3000 Meter; 3 Preiſe von 75, 50 zugewendet werden wird, daß auch mit Rückſicht hierauf wohl ers 
und 25 Mark. Erſter: O. Breitling⸗Mannheim (ohne Vorgabe) wartet werden kann, daß die Gemeinden ſich werden bereit 
(ohne laſſen, die ihnen gegen ihre Volksſchulen und Lehrer obliegende 


75 eter Vorgabe) mit 4 Min. 10% Sek. — V. 
mit 4 Min. 45 ¼ Sek., Zweiter: 
Vorgabe) mit 4 Min. 45°, Sek., 
(ohne Vorgabe) mit 4 Min. 45%, Sek. 
ren mit 


40 und 20 Mark. ſter: 
mit 3 Min. 30% Sek., Zweiter: 


Aug. Hab 


ich⸗Mannheim 
Dritter: 


Pau 


Habich⸗Mannheim (ohne Vor⸗ 


abe) mit 3 Min. 30%, Sek., Dritter: A. Spitzig⸗Berlin (80 Imker von großem Intereſſeſein 
\ Sek. — VII. Doppelſitz⸗ kürzlich zum Austrage Ein Bienenſchwarm des Beſitzers E. zu 


eter Vorgabe) mit 3 Min. 33 


Niederradfahren mit Vorgabe, 3000 Meter, zwei] D. hatte ſich in dem Garten eines Nachbars auf einem 
Erſte: Auguſt Habich- niedergelaſſen. Da die beiden Beſitzer nicht im beſten freund⸗ 


Preiſe von 100 und 50 Mark pro Paar. 


1 Mulad-Berlin | Pflicht i 8 
— VI. Dreiradfah⸗ binnen 3 Monaten eingehenden Bericht über die zur 
orgabe, 2000 Meter; drei Preiſe von 60, der Volksſchullehrerbeſoldungen getroffenen Maßregeln und deren 
Otto Stumpf⸗Berlin (ohne Borgabe) Ergebniß. 


nden 


Der Miniſter erwartet 


n vollem Umfange zu erfüllen.“ 
ufbeſſerung 


Aus Oftpreußen, 8. Sept. eß, der für 


Weeks ate e 


Baume 


Mannheim und Oskar Breitling⸗Mannheim (ohne Vorgabe) mit 4 ſchaftlichen Verhältniß lebten, fo verweigerte letzterer dem Eigen⸗ 


Min. 32 ¾ Sek., 


weite: Hans Mücke⸗Zabrze 
Berlin (160 Meter 


orgobe) mit 4 Min. 51 


Paare, welches mit 100 Meter Vorgabe mitfuhr, zerriß die Kette Nachbarn an, die nach mehreren Terminen damit endete, daß 
— VIII.] Verklagte nicht nur den Werth des Bienenſchwarms, ſondern auch 
if fahren, 1600 Meter, zwei Preiſe den Nutzen an Honig und Wachs zu erſetzen und die namhaften 
M. 4 Runden, dabet jedesmal eine quer über die] Koſten zu tragen hatte. 


der Maſchine, ſodaß ſie das Rennen aufgeben mußten. 
Hochrad⸗Hindern 
von 50 und 25 3 


Bahn gelegte Leiter zu überfahren, ein Berg zu überfahren, ein 


nd A. Spiltzig⸗ thümer des Schwarmes den 
el., dem dritten | Schwarm einzufangen. E. ſtrengte nun die Klage gegen ſeinen 


Eintritt in ſeinen Garten, um den 


der 


* Trieſen, 7. Sept. [Raubanfall. Wilddlebe.] Am 


Staketenzaun von 1,35 Meter zu überfieigen und eine Barriere zu | Montag dieſer Woche ging der bieſige Viehhändler B., wie der 


durchkriechen. Bei der letzten 


unde wurde die Barriere wegge⸗„Neum. Ztg.“ von hier geichrieben wird, die Chauſſee na 


ch Birn⸗ 


nommen, ſodaß das Ziel in raſchem Tempo durchfahren werden baum entlang, um in den benachbarten Orten Kälber zum Verkauf 


konnte. Erſter: Hugo Feller ⸗ Breslau mit 5 
Zweiter: Hugo Franzke⸗Breslau mit 5 Min 17 Sek. — 


Min. 8%, Sek, nach Berlin einzukaufen. Zu dieſem Zweck trug er eine Baarſchaft 
Franzke — 1 ungefähr 80 M. bei ſich. Als er in der königlichen Forſt war, 


ſtürzte beim erſten Ueberfahren der Leiter, ohne erheblich Schaden] trat ihm plötzlich aus dem Dickicht ein Mann entgegen mit der 


zu nehmen; in der letzten Runde gelang es 


ihm nicht, beim Aufforderung, ihm feine Baarſchaft zu geben. Als B. dieſes An⸗ 


Ueberſteigen des a fein Rad mit dem erſten Ruck finnen natürlich verweigerte, pfiff der Unbekannte und aus dem 


hinüberzuheben, wodurch 


machte Lehr, was nicht im Programm verzeichnet war, den 


eller einen jo großen Vorſprung erhielt, | Dickicht ſprangen 
daß ihm der Sieg geſichert war und leicht zufiel. — Zum Schluß zu bewältigen un 


augenblicklich noch zwei Kerle herbei, um den B. 
d 1 2 5 Forderungen mehr Nachdruck zu geben. 
., ein großer ſtarker junger Mann von 25 Jahren, der ſeine 


Verſuch, den Weltrekord über 2 Klm. auf dem Nie ⸗ Militärzeit bei dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Potsdam abge⸗ 


„Mein geliebtes Mädchen! 
Wie Du mich richtig beurtheilſt! 


darüber freuen, ob ſie traurig ſein ſollte, denn ihrer Ueber⸗ 


Ja, Edel, der Makel, zeugung nach gabs über ſolch ein gegebenes Verſprechen kein 


der an meinem Namen haftete, lag ſo ſchwer auf mir, und ich Zurück, und ſie wünſchte, Boris hätte ihr die leidvolle Stunde 
würde Dich nie eher begehrt haben, bis das alte Kellingſcheferſpart, in der ſie ihm das ſagen mußte. 


Wappenſchild wieder rein und fleckenlos geglänzt hätte vor 
aller Welt. Nun iſts erreicht und durch Dich erreicht, 
durch Deine Liebe, aber auch durch das höchſte, ſchwerſte 
Opfer. Wie kann ich Dir Alles das jemals lohnen? Du 
mein reines ſtolzes Mädchen haſt um meinetwillen vor jenem 
elenden Weibe gekniet, dieſem Weibe, das Deine Süfflofigteit 
und Liebe mißbrauchte, um uns zu trennen. Und Du glaubſt, 
Dein Boris würde ſich ſo ohne Weiteres in das gebrachte 
Opfer finden? Nein, mein Kind, ein ſolchermaßen erzwungenes 
Gelübde erkenne ich nicht an. Seit ich weiß, daß der Name 
Kelling ſeinen alten guten Klang wieder hat, ſeitdem fühlt 
ſich auch der Letzte dieſes Namens wieder ſtark genug, ſein 
Glück zu erobern, trotz Alledem und Alledem, und Gott wird 


mir helfen. 

155 den Schloßhof der Steierburg reite ich nur noch ein⸗ 
mal — das iſt an dem Tage, wo ich alle Hinderniſſe beſiegt 
habe und komme, mir die Braut zu holen, das heißt, wenn ſie 
mir folgen will in mein beſcheidenes Heim. Merk Dirs, Du 
Süße, und ſomit für heute und alle Zeit treu 

f Der Deine 


Boris.“ 


Mit ſolchen und ähnlichen Gedanken beſchäftigt, ſtand ſie 
heute an einem geöffneten Fenſter des Ahnenſaals und ſchaute 
in die Ferne. Lord ſtand neben ihr, hatte den Kopf an ihre 
Knie geſchmiegt und ließ ſich ſtreicheln, während die Augen 
der jungen Lehnsgräfin ſehnſuchtsvoll einer Schwalbe folgten, 
die pfeilgeſchwind hoch am ſommerlich klaren Himmel dahin⸗ 


Könnte ich mit dir fliegen, du kleiner Vogel, flüſterte fie, 
weit, weit fort von hier! Aber wohin? zu ihm; ja wo iſt er? 
und wenn ich ihn fände, wenn? — — — 


Heute war ihr fo beſonders traurig ums Herz und fo 
einſam dazu. Der alte Major machte einen Spazierritt, ihre 
Geſellſchafterin, Frau v. Lebbien, hatte ſich die Erlaubniß er⸗ 
beten, Briefe ſchreiben zu dürfen; ſo war ſie ganz allein, und 
ein unbezwingbares 5 hatte ſie in den Ahnenſaal ge⸗ 
trieben. Lange hatte ſie, im Anſchauen verſunken, vor dem 
Bild der Trud geſeſſen und jener Stunde gedacht, in der fir 
ſich Boris verlobte. Ein außergewöhnlich ſchweres Geſchick 
hatte ſie getroffen, und doch waren alle äußeren Bedingungen 
vorhanden, die dieſer Vereinigung als ſichere Grundlage hatten 


Ein Jahr war vergangen, ſeit Edel dieſen Brief erhalten dienen können. 


hatte, keinen ſonſt, nur hin und wieder brachte die Poſt ein 


Boris und ſie — Beide jung, vornehm und mit Glücks⸗ 


duftendes Sträußlein aus weiter Ferne — das war ein Zeichen, gütern geſegnet und trotzdem? Edel brach in Thränen aus; 
daß er ihrer gedachte; aber Edel wußte nicht, ob ſie ſich! wie fo recht deutlich fühlte ſies, fie würde ihn nie vergeſſen 


Ab ie Urn) RN ee ,; N N 
r Franzoſe Cottereau in Paris gefahren hat,] dient hatte, hieb, da 
Se Aber beträgt, 105 en Stock auf die drei W 
Einige Hiebe ſaßen, ſod 
ließen und in das 
nachfolgte. 


. er 


Hi m 


DE ee 
gelagerer in derber A 

zwei Kerle eiligſt den Wahlplatz ver⸗ 
ckicht flüchteten, wohin ihnen der dritte 
B. verfolgte ſie noch einige Zeit, aber die Strolche 
waren verſchwunden. Auf eine eigenthümliche Art iſt ein 
Theil der königlichen Oberförſteret Hammerheide um ihren Reh⸗ 
beſtand geſchmälert worden Die Kolonie M. liegt in dleſer. 
Die Förſter und der Jagdpächter, der Beſitzer Matthey in Eſch⸗ 
bruch wunderten ſich, daß ſie niemals bei dem Aeſen und Aus⸗ 


treten der Rehe Kletzchen oder Kälbchen ſahen. Irgend ein Grund 


mußte vorhanden ſein, daß die Kletzchen nicht zu Tage kamen, da 
das Raubzeug ſo aut wie gänzlich vertilgt iſt. Der Grund fand 
ſich auch hald. Erwachſene Leute und Kinder, die in dieſem Som⸗ 
mer das Pflücken der Erdbeeren betrieben, fanden bald hier, bald 
dort junge Rehe, die ſie griffen und mit nach Hauſe nahmen, um 
ſie groß zu ziehen, zu verkaufen oder zu verſchenken, ohne die 
daraus entſtehenden Folgen zu bedenken. 
auf die Spur gekommen, denn es wurden bei den ſtattgehabten 
Hausſuchungen in dleſer Kolonie 16 Stück lebende Rehkälber ge⸗ 
funden, und da die Rehtälber das ganze Jahr hindurch laut Jagb- 
ſchein Schonzeit haben, fo dürfte den Wilddieben eine empfindliche 
Strafe zu theil werden. 
— Ü—— ——-— — . . —— ———— 


Militäriſches. 
= Generaloberit Frhr. v. Los. Der zum Generaloberſt 
mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls ernannte komman⸗ 


und Weiſe ein. 


Man tit den Thätern 


dirende General des 8. Armeekorps, General der Kavallerie und 


Generaladiutant Walther Frhr. v. Los, iſt am 9. Sept. 
1828 geboren, hat die Auszeichnung vom Kaiſer alſo gerade = 
ſeinem Geburtstage erhalten. Frhr. v. Los hat die Ritterakademie 
zu Brandenburg und die Univerſität zu Bonn beſucht, trat im 
Oktober 1845 als Einjährig⸗Freiwilliger bei dem 5. Ulanen⸗Regmt. 
ein und wurde bei dieſem Regiment Reſerveoffizier. Im Aprif 
1848 finden wir den Lieutenant Frhrn. v. Los im 2. Holſteiniſchen 
Dragoner⸗Regiment, bei welchem er die Gefechte be 
Düppel und e mitmachte. Am 16. Januar 1849 wurde 
er dem 3. Hufaren⸗Regtment aggregirt, machte mit demſelben nach 
Baden und nahm an den Gefechten von Ladenburg, Steinmauren 
und Kuppenheim theil. 1853—54 war Frhr. v. Los als Adjutant 
zur Reitſchule in Schwedt, 1855 als Adjutant zur 3. Divifton in 
Stettin und 1855—58 zur Kriegsakademie kommandirt. 1857 er⸗ 
folgte feine Beförderung zum Premierlieutenant, 1858 zum Ritt⸗ 
meiſter; „gleichzeitig wurde er dem 7. Huſaren⸗Regiment aggregirt 
und als Adjutant zum Militär⸗Gouvernement für die Rheinprovinz 
und Weftialen kommandirt. 1859 zum perſönlichen Adjutanten bet 
dem Prinzen von Preußen, und am 8. Januar 1861 zum Flügel⸗ 
adjutauten des Königs ernannt, ſchied Frhr. v. Los wieder aus 
dem Regiment. Seik dem 8. Oktober 1861 Major, wurde er 
1862 als Begleiter des Prinzen Albrecht Vater auf deſſen Reife 
in den Kaukaſus fommandirt, und dann von 1863 bis 1867 
mit Wahrnehmung der Militär ⸗ Geſchäfte bei der Botſchaft 
in Paris betraut. Den Ante im Jahre 1866 machte er, 
am 7. Juni 1866 zum Oberſtlieutenant befördert, im Stabe des 
Königs mit, und trat am 5. März 1867 an die Spitze des Königs 
Huſaren⸗Regiments. Am 22. März 1868 zum Oberſt befördert, 
führte er das Regiment im Feldzuge 1870—71, bis er zum Kom⸗ 
mandeur der 21. Kavallerie⸗Brigade, und, nachdem er am 22. März 
1873 zum Generalmajor avancirt, zum Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Kavallerte⸗Brigade ernannt wurde. Am 11. Juni 1879 zum 
Generallieutenant befördert, befehligte Freiherr v. Los bis 1884 
die 5. Divifion in Frankfurt a. d. O., in welchem Jahre ihm das 
Kommando über das 8. Armeekorps übertragen wurde. Seine 
Beförderung zum General der Kavallerie erfolgte am 18. Sep? 
tember 1886. Freiherr v. Los Afi fig als Abgeſandter des 
Königs von Preußen Bet feterlihen Ankäſſen ank ka oltſche Höfe 
ernannt worden. Im Jahre 1883 überbrachte er dem Könige 
Alfons von Spanien die Meldung, daß der damalige Kronprinz 
Friedrich Wilhelm dem ſpaniſchen Hofe einen Beſuch machen werde, 
und begleitete dann den Kronprinzen nach Rom. Bei den Thron⸗ 
wechſeln am 9. März und am 15. Juni 1888 war es wiederum 
derſelbe General, der den Auftrag erhielt, an den Höfen von 
Madrid und Llſſabon die Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs und 
des jetzigen Kaiſers zu melden. Und im Februar dieſes Jahres 
wurde Freiherr v. Los mit dem Auftrage nach Rom geſandt, die 
Glückwünſche des deutſchen Kaiſers dem Papſte zu deſſen Jublläum 
zu überbringen. General Freiherr v. Los iſt Ritter des höchſten 
preußiſchen Ordens vom 1 Adler und beſitzt ſonſt an 
hohen Orden das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe, das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe, das 
Groß⸗Offizierkreuz der Ehrenlegion und das Großkreuz des ſpani⸗ 

ſchen Ordens Karls III. 

* Berlin, 10. Sept. Es finden 
lungen über die Mannſchaften der Landwehr zwelten 
Aufgebots ſtatt. Aus dem Umſtande, daß die Wehrleute des 
zweiten Aufgebots nicht zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen 

rauchen, iſt vielfach angenommen worden, daß dieſe Wehrleute 
auch der Verpflichtung enthoben ſeien, der zuſtändigen Stelle von 
ihrem Wohnungs⸗ und Aufenthaltswechſel eine Meldung zu machen⸗ 


1 wieder Ermitte⸗ 


und dieſe Liebe würde erſt mit dem letzten Schlage ihres Her⸗ 
zen 9 0 cob def feine kalte Nafenf 

or ob leiſe ſeine kalte Naſenſpitze zwiſchen die Finger 
ihrer herabhängenden Hand und ſah mit 12 — Panik 5 
zu ihr auf; ſie trocknete die Thränen und nickte dem Thier 
gütig zu. Ja, Lord, ſagte ſie, Du weißt warum ich traurig 
bin, alter guter Kamerad, trat dann ans Fenſter, wo der 
Schwalbenflug wieder ihre Blicke feſſelte — wenn nur der 


Onkel erſt zurückkehren möchte. 
Hufſchlag, Edel athmete wie 


Gottlob, in der Ferne ein 
befreit auf; der Schall kam näher, jetzt bog der Reiter in 
die Allee ein, ihr Athem ſtockte, alles Blut dräugte zum 


Herzen —. 

Wie die Windsbraut flog er auf einem prächtigen 
Schimmel heran, die ſchöne Geſtalt wie verwachſen mit dem 
Thier, das Antlitz gebräunt, von dunklem Bart umrahmt. Er 
ſprengte auf den Schloßplatz. Ein leiſer Schrei entfuhr Edels 
Lippen, und ihre zitternden Hände umklammerten das Fenſter⸗ 
kreuz, während ihre Augen ſtarr an dem Näherkommenden 
hingen, deſſen Blicke über alle Fenſter des Schloſſes hinglitten 
und dann an der zarten Mädchengeſtalt in Trauerkleidung 
haften blieben; da hob er grüßend den Hut und ritt entblößen 
Hauptes dicht unter das Fenſter. 

Grüß Gott Edelgard! rief er ſtrahlenden Auges hinauf, 
Dein Ritter iſt da! 


(Schluß folgt.) 


Schleswig, 


= i e e „air A 


al rr Bar er 1 
dieſe Anſicht iſt falſch, die Verp 


„ e V. licht \ k fo Ek, do ch känn die 
Meldung auch ſchriftlich gemacht werden. — Durch Verfügung des 
Kriegsminiſters vom 5. d. M. wird das Kapitulanten⸗ 
weſen folgendermaßen neu geregelt: Eine erſte Kapitulation, 
für welche ein Handgeld von 100 Mark gegeben wird, liegt vor, 
wenn der Betreffende ſich zu einer mindestens vierjährigen (vier⸗ 
zäbrig 8 der Kavallerie zu einer fünfjährigen) Geſammt⸗ 
dienſtzelt verpflichtet. Der Anſpruch auf Auen dene mit dem 
eitpunkt der Erfüllung der geſetzlichen aktiven Dienſtzeit (Tag der 
tlaſſung der Reſerviſten); für die unter Vorbehalt angenommenen 
Reſerviſten erſt dann, wenn der Zeitraum, auf welchen der Vor⸗ 
behalt ſich erſtreckt, abgelaufen und die Kapitulation eine endgiltige 
worden iſt. Der früheſte Auszahlungstermin iſt im laufenden 
ahre der 1. Oktober. Die aus Unteroffizierſchulen und aus der 
ellttärſchule des großen Militär⸗Walſenhauſes Hervorgegangenen, 
e Roßarztaſpiranten, die Eleven der Milttär⸗Roßarztſchule, die 
terroßätzte, die Hilfsmuſtter leinſchließlich der etatsmäßigen 
ilfshautboiſten, Offlzierburſchen, Dekonomiehandwerker, Milttär⸗ 
ankenwärter und Milltärbäcker) erhalten kein Handgeld, ebenſo 
enig Kapitulanten, die gegenwärtig dienend einem früheren als 
em Jahrgang 1890 angehören. Bei den Waffen mit zweijähriger 
Aienſtzelt find die am jetzigen Entlafjungstermin zweijährig Ge⸗ 
enten in Anſebung der Zahlbarkeit des Handgeldes jo zu bes 
andeln, als ob fie bereits an dieſem Termin ibre geſetzliche Dienſt⸗ 
zelt erfüllt hätten. Vom 1. Oktober cr. ab find beſondere Stellen 
T Kapitulanten, unter Abſetzung einer entſprechenden Anzahl Ge⸗ 
ſreitenſtellen, zum Etat gebracht. Ueberſchreitungen der Zahl dieſer 
ztatsmäßigen Kapitulantenſtellen ſind bei allen Waffen nach dem 
Vatfätichen Bedürfniß zuläſſig gegen Offenhaltung von Gefreiten- 
ellen. Andererſeits dürfen in offenen Kapltulantenſtellen Gefrette 
Der Gemeine verpflegt werden. Hilfsmuſiker, Offizierburſchen, 
Oetonomiehandwerker und Bäcker zählen zu den Kapitulanten im 
obigen Sinne nicht. Hinſichtlich der Hilfsmuſiker verbleibt es bei 
en bisherigen Beſtimmungen, wonach jeder Kapitulant eine um 
monatlich 1 M. £0 Pf. höhere Löhnung erhält, als ein Nichtka⸗ 
pitulant der gleichen Charge. 8 e 
* Wilhelmshaven, 9. Sept. Ein im vorigen Jahre begon⸗ 
nener — Verſuch ſoll in dieſem Herbit fortgeſetzt werden, 
indem zwei Schiffe der Baden⸗Klaſſe, König Wilhelm und Friedri 
er Große, ihre am 3. Oktober an Bord kommandirten Ne» 
ruten, die zum größten Theil der Landbevöllerung 
entſtammen, zuerſt ſeemänniſch und während der 
inter zeit infanterxiſtiſch ausbilden, während 
ein Panzerſchiff der Baden⸗Alaſſe und das Panzerſchiff Deutſchland 
die Rekruten zuerſt infanteriſtiſch ausbilden. D 
Dberleitung der Marine legt das größte Gewicht darauf, das Ge⸗ 
füge der Manöverflotte möglichſt ſtetig zu halten; es wird daher 
dem Ausfall dieſer Verſuche in der Mannſchaftsausbildung mit 
drößtem Intereſſe entgegengeſehen. 


— 
oe 


Bermifdtes. 


+ Die Tragödie des Künſtlers. Ueber den Selbſtmord 
des ungariſchen Tragöden Emerich Nagy erzählt der „Gehe 
Moyp“ : „Emerich Nagy iſt als ıragtiher Held aus dem Leden 
gegangen. Er unterlag einer Leidenſchaft zu einer ebenſo ſchönen, 
L unnahbaren Künſtlerin, an welche auch ſein Abſchiedsbrief ge⸗ 
dichtet war, welcher als Adreſſe bloß das mit zitternder Hand 
geſchriebene Wort enthielt: „Neked!“ (Dir!). Auf der Bühne 
ar die reizende Heroine ſeine Partnerin, aber das veben zog eine 
burmhohe Scheidewand zwiſchen den Beiden. In der Ueber 
retzung jeiner Nerven ſchmiedete Nagy die abenteuerlichſten Pläne, 
wie er das Herz der Angebeteten, welche die Gattin eines Andern 
*. gewinnen könnte. Endlich glaubte er das Mittel gefunden 
AU Haben, Anton Varady hatte ein Drama eingereicht, deſſen 
egenſtand das Verhältniß Rafaels zur Fornarina fit. In dieſem 
Stuge wollte er den Rafael ſpielen, während die unnahbare 
Seroime bie Forngring zugetbeilt erhielt. Als Rafael nun hoffte 
Ta und Noche de Wort von ſeiner Fornarina zu vernehmen. 
a End a beſchäftigte er ſich mit dieſem Plane, und weil in 
dem Stücke eine Rafaelſche Madonna nöthig iſt, ließ er auf feine 
eigenen Koften von einem ungarischen Meister eine Kopie ver⸗ 
fertigen, welche jedoch die Züge der Künſtlerin zeigt. Dieſes Bild 
welches er mittlerweile in ſeiner W Zimmerſch — 5 


Bühne Ver⸗ 


2 
* 


gedanken getragen, auch hatte er bereits des Oefteren zu dieſem 
Vehufe 


Jahre 1773 „ausgebrannt“ ſei. 
hölzerne Teichdamm, ſo daß ſich das Waſſer in die Vorſtadt ergoß, 
welche auf ſo eigenartige und unerwartete Weiſe zu einer Ueber⸗ 
chwemmung kam. In der vorigen Woche brannte aber wirklich 
ein ſüdböhmiſcher Teich aus. Zwiſchen den Ortſchaften Lutova 
und Chlumec nächſt Wittingau war heuer der ausgedehnte 
eich „Stary hospodäàr“ („Alter Wirthſchafter“) ausgelaſſen wor⸗ 
den und lag trocken. Auf dem Grunde breitete fich ein üppiger 
raswuchs aus, der nebſt dem reichen Rohrnetze abgemäht und 
Bfcocknet wurde. Auf bisher unbekannte Weiſe fing daſſelbe Feuer. 
chter Qualm ſtieg aus dem Teiche auf, Flammen ſchlugen in die 
Höhe — der Teich brannte. Aus den Dörfern eilten die Leute 
erbei, um das ſeltene Schauſpiel zu ſehen. Von Lutova und 
hlumec rückten die Feuerwehren aus, denen es erſt nach Aſtündiger 
Aigen 0 Anſtrengung gelang, den — brennenden Teich zu 
löſchen. Es fit ein Glück, daß das Feuer nicht in die hart an den 
Teich anſtoßenden Waldungen übergriff, da ſonſt der chaden ein 
ſehr großer geweſen wäre.“ 6 
Eine Sonnenſcheinkarte Grofbritanniend. Aus Lone 

don wird berichtet: Das Magazin der ſchottiſchen Geograpbiſchen 
Geſellſchaft enthält eine Sonnenſcheinkarte der britiſchen 
als dies der erſte der⸗ 


ter, 
njeln. Dieſelbe iſt um ſo intereſſanter dus die Sudtiſte Eng 


artige Verſu Daraus gebt hervor, 
lands . fe 3 ſehung am begünſtigteſten iſt. re 
at aus 4400 Stunden möglichen Sonnenſcheins 1700 Stunden, 
rſey 1800 Stunden. Die geringite Quantität, nämlich 1200 
tunden, haben die bergigen Regionen und die nordweſtliche Küſte 
on Irland. 

? Ein Diner in Kalkutta. Indiſche Blätter erinnern jetzt 
daran, daß der ſoeben don den Engländern ſeiner Grauſamkeit 
wegen entthronte Emir von Kelat (Beludſchiſtan) wegen ſeines 
Hanges zum Diebſtahl bekannt war. Einmal war Seine Hoheit 


Diner beim Vizekö 
die Diener den 
dene Eßbeſtecke und eben ſolche Salzfäſſer von der Tafel 
ehlten. Der Vizekönig ließ nun ſogleich die Thüren des 
Speiſeſaales ſchließen und befahl dem Emir und feinen Miniſtern, 
die e due Dede e wieder auf die Tafel zu legen, 
was dieſelben ohne errede thaten. 

+ Ein Schnitt in den Magen für 5000 Dollars. Durch 
ein Inſerat in einer Newyorker Zeitung wurde, wie der Newyork 
Herald berichtet, jüngſt ein Mann verlangt, der gegen eine Ver⸗ 
gütung von 5000 Dollars Willens fet, ſich einer Operation 
e g eee e e e 

es men e erſuchsobje wir on 

Guayaquil, Ecuador, verlangt, welche die Abſicht haben, dem 
Betreffenden ein Loch in den Magen zu ſchneiden und in die 
Oeffnung ein Glas zu ſetzen, um auf dieſe Weile die Thätigkeit 
des Magens zu beobachten. Auf das von Prof. Edwin J. Osbal⸗ 
derſton in Newyork aufgegebene Inſerat hatten ſich bei dieſem 
142 Perſonen, lauter arbeitsloſe Menſchen, Her. der die ſich der 
Operation unterziehen wollten. Der „Glückliche“, der angenommen 
wurde, war ein junger Fauſtkämpfer, der bereits zu den Schlächtern 
— pardon, Aerzten in Guayaquil abgereiſt iſt. Unter den Be⸗ 
werbern befand ſich auch ein Deutſcher. 
Von der Chicagoer Weltausſtellung. Nunmehr liegt 
auch das Ergebniß der Preisvertheilung in der 
Architektur⸗Abtheilung der Chicagoer Weltausſtellung 
vor. Auch hier hat Deutſchland einen großen Erfolg erzielt, in⸗ 
dem es die gleiche Zahl von Prämien wie die 1 Staaten 
von Amerika erhalten, alle übrigen Staaten aber welt hinter ſich 
det en hat. Mit Preiſen ſind bedacht worden: das Reichsamt 
e 
Arbeiten, Ende u. Böckmann, G. Hauberiſſer, K. Hofmann Kayſer 
u. von Großheim, E. Klingenberg, H. Licht, Skjold Neckelmann, 
a A. Schmidt, V. Spitta, Franz Schwechten, Paul 


a e e N ben eee 
e 


— 


ſcharfen Maßregeln gelingt es den Bondjos do 


vorgeſchrittenen Verweſung verzehrt. 


hatte, um Trinkwaſſer zu holen, des Nachts von den 
überfallen, ermordet und 


wurden. Solche und ähnliche Gräuelthaten kommen bei den Bond⸗ 


jos alle Tage vor. 


; Börjen-Telegramme, 


Berliw, 11. September. Schluftiturtr 1on,9 
Weizen pr. Sept. lt. . - ... „152 — 151 50 
bo. Nov.⸗Dez. ‚126 25 156 — 
Roggen pr. Sept.-Ott. . 188 25 182 50 
0. ov.⸗ Dez. 137 25 186 50 
Dptritns. (Nach amtlichen Notirangen.) natv;d 
do. Joer lolo e 96 50 86 — 

dv. 79er September 84 50 84 20 

do. 79er Sept.⸗Okt. 84 50 24 20 

bo. 70er Okt.⸗Nov. 34 — 83 70 

do. Tier Nov.⸗Dez. 4 — 887 

ds. ber Mai 5 8 40 — 39 6 

do. Wer loo ——— — 


t. v 9 Net 9 
Di. 8% Reichs⸗Anf 85 20 85 201 Poln. 5%. Mibbrr. 63 80) 65 80 
Konſolld. EN Ani 106 891106 9 | do. VLiqutb.⸗Bibrf. — —| 63 10 
. 3% „ 9 90) 99 40 Ungar. 4°/, Golbr 94 29 94 30 
Bol. dh Bianbbri = 301102 40] do. 4% Kronenr 89 80, 90 40 


ol. Ih do. 10) 96 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8. 201 400201 30 
Vol. Nentenhrieſe 102 50,102 70] Lombarcden = 43 10] 43 20 
Bol. Prov.⸗Oblig. 95 30] 95 80] Di8k.-Konmandit 171 501172 — 
Oeſterr. Banfnoten 162 150162 30 

do. Silberrente 92 50 92 50 n | 


D. 
Ruff, Banknoten 212 20211 90 
RA," Bobk. W Iibör. 101 300101 4 


ſti 


57 40 


alnz b 0 8 106 N > = 


75 
25 


Nachbörſe: Kredit 
Muſſiſche Noten 212 25. 


„Berlin, 9 * 3 ee all 8 

* . Sept. Zentral⸗ e. mtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthalken⸗ Direktion über den Em 7 in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktl if: 


rktlage. e 
Bei reichlicher Zufuhr gedrücktes Geſchäft mit theilweiſe nach⸗ 


ebenden Preiſen. Däniſches Schweinefleiſch heute nicht am Markt. 
Wild und einge: Wildzufuhr 8 7 5 für gute 


bhaft, 1 ig verändert. ner: Zufuhr ge⸗ 
. —2 Porz ebendes Geflügel reichlich zugeführt. 
Preiſe gedrückt. Fi 8 e: Zufuhr in Weißfiſchen genügend. 
Da Lachs Bere: 


5 utter 70 
Gl unverändert. Gemüſe, und 
Tendenz ruhig, Preiſe wenig verändert. 

leiſch, Rindſleiſch Ia 53-60, IIa 4652, IIIa 36-44, IV 
90—85, däniſches 40—46, Kalbfleiſch Ia 50—56 M., IIa 38-48 
Sammeifleiich ia 48-53, Ha 30-45, Schwelnefleiſch 54-60 M. 
Safonier 41-43 M. Ruffiches — M., Gerbiihes 42—45 MR, 

Butter. Ia. per 50 Kilo 122—126 M., IIa do. 115— 
e Holbutter 108 —112 M. Landbutter 30 1105 N. ex 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,35—2,45 M. p. Schock. 

Breslau, 11. Sept., 9½ Uhr Vorm. Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preife bet ſchwachem Umſatz unverändert. 

Weizen ohne Aenderung, per 1 Kllogramm neuer 
weißer 14,00 bis 14,20 bis 14,60 M., gelber per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,00 bis 14,10 bis 14,50 M. — Roggen ruhig, bezahlt 


un 


eine Butter 


knapp, Preiſe feſt, 
ANY e 


„per 
önig darauf aufmerkſam, daß mehrere gol⸗ feſt, alter per 100 Kllogr. 15,20 —16,20—16,80 M., neuer per 100 


l- bis 20,00 bis 21,00 


nnern, das königlich preußiſche Miniſtertum der öffentlichen | 4 


allot. 

+ Die gefährlichſten Menſchenfreſſer von ganz Afrika 
find laut Mittheilung des apoſtoliſchen Vikars von Übangt, Miar. 
ch Augouard die am oberen Ubangi wohnenden Bondjos⸗Neger. Trotz 

der zur Ausrottung des Kannibalismus angeordneten, überaus 
immer von Neuem, 
ſich Menſchenfleiſch zu verſchaffen und in Ermangelung von Euro⸗ 
päern oder Angehörigen feindlicher Stämme ſchlachten ſie ſogar 
age Stammesgenoſſen, um ihr grauſames Gelüſte zu befriedigen. 
Die Leiche eines holländiſchen Kaufmannes, der unlängſt mit einer 
Ladung Elfenbein in den Stromſchnellen geſcheltert und ertrunken 
war, wurde von den Bondjos aufgefiſcht und trotz der ſehr weit 
Uebereinſtimmend mit Mſgr. 
Augouard erzählt der von der Expedition Van Kerckhoven zurück⸗ 
„gekehrte Dr. Campenhout, daß ein europälſcher Unterofftzier nebſt 

60 wohlbewaffneten Soldaten, die Van 


Kerckhoven aus 7 05 
ondjo 
bis auf den letzten Mann verzehrt bisberige feſte Stimmung des Marktes 


te, 
der ſehr Fein Geſchäft ſehr leb ast, Preis Bit; 


100 Kilo 13,50—14,50—15,60 M Hofer 


chwacher Umſatz 


gramm 13,10—14,20—15,40 Mais ruhig, per 100 
Kilo 12,00 — 12,50 —13,00 — Erbſen ohne Geſchäft, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 1450 bis 14,00 —15,00—16,00 
Mark, Viktoria 16,00 —17,00— 18,02 M., Futtererbſen 
13, „50 M. — Bohnen ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 
13,00 —13,50—14,00 M. bupinen ohne Geſchäft, per 100 
Kilogr. gelbe 12,00 —13,00 M., blaue 9,00—11,00 M. — Wicken 
ohne Geſchäft, per 100 Kar. 13,00 — 13,50 —14,00 M. Oel⸗ 
ſaaten behauptet. Schlaſaleinſaat ruhig, per 100 Sg. 

g Mark. Winterraps unverändert, 
per 100 Kilo 21,50 22,50 — 23,50 M 
verändert per 100 Kar. 21,00 —22,00— 22,80 M. — Sommers 
rübſen ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. 
— Lanfſamen ſchwach ene per 100 Kilogramm nn 
— Rapstuchen ohne Geſchäft, per 1 
Kilogr. ſchleſiſche 13,50 bis 14,00 nn 555 11900 bis 
13,50 Mark Leinkuchen ohne Geſchäft, ver Kilogr. 
ſchleſiſche 15,75—16,70 M., fremde 14,50 dis 15,00 M. — Pal m⸗ 
A ene ohne 1 per 100 Kilogr. 12.50 —13,00 M. -- 
eeſamen nominell. ymothee nominell, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 2400 Mark. — ei 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl (0 
21,00 21,50 Mark, Roggenmed l 00 19,00 19,50 Mark, Roggen» 
Hausbacken 18,50—19,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Kilogramm 11,00—11,25 Marl. — Weizenkleie knapp, per 100 
Kilogramm 9,50—9.90 M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
9,50 —10,00 M. Kartoffel ſtärker zugeführt, pro 50 Kilogr. 
1,60—2,10 M., 2 Str. 10—12—14 Heu per 50 Kilo 4,00 bis 
60 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 — 34,00 M. 
** Stettin, 9. Sept. [Waarenbericht.] Das Waarenge⸗ 
ſchäft blieb während der verfloſſenen Woche vorwiegend ruhig, nur 
Fahr und a erfuhren lebhaftere Frage. Kaffee. Die 
ufuhr betrug in dieſer Woche 3000 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
gingen 800 Ztr. ab. Die Termin⸗Märkte zogen während der Vor⸗ 
woche langſam welter an und ſchlleßen durchſchnittlich 1—2 d. höher. 
Für den Artikel herrſcht gute Meinung, das Inland verhielt ſich aber 
noch immer abwartend und kauft nur für den nöthigſten Bedarf. Unſer 
Markt ſchließt ſehr feſt. Nottrungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 
110—120 Pf., Menado braun und Preanger 133—146 Pf., Java f. 
gelb bis ff. gelb 120--125 Pf., Java blank bis blaß gelb 110—112 Pf., 
do. grün bis ff. grün 100 bis 106 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 
105—112 Pf., do. grün bis ff, grün 95— 105 Pf., Domingo 94—100 
Pf., Maracaibo 90— 95 Pf., Campinas ſuperior 90—94 Pf., do. gut 
reell 84—88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperior 8890 
Pf., do. gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 70-75 Pf. Alles trans 
ito. — Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer 
oche 22507 Tonnen und ſtellt ſich ſomit die Totalzufuhr von 
dort bis heute auf 224270", Tonnen, gegen 198 328 Tonnen in 
1892 und 176 216¼ Tonnen in 1891 in dat aut Zeitraum. Die 


21.00 —23.00 24.00 


— Winterrübſen un⸗ 


2 


at gute Fortſchritte ges 
macht, und es hat den Anſcheln, als ob wir einer weiteren Preis⸗ 
ſteigerung entgegengehen. Letztere erſcheint um ſo mehr berechtigt, 
als die Vorräthe im Vergleich mit dem ſtarten Konſum nur 
klein find. Bezahlt wurde zuletzt für Oſtküſten⸗Crownfulls 
25,50 — 26,50 M., ungeſtempelte Vollheringe 21 bis 24 M., Crown⸗ 
matfulls 22,50 —23,50 M., Mediums Fulls 19—22 M., ungeſtem⸗ 
pelte Matttes 17—19 M., Crownihlen 17 M., Crowumixed 17 bis 
18 M. unverſteuert. Von Shetland wird neue Zufuhr in nächſter 
Zeit erwartet. — Von Norwegen trafen 7486 Tonnen ein; 
da die Bedarfsfrage in ſteter 8 begriffen iſt, ſo geſtaltete 
ſich das Geſchäft ſehr lebhaft zu Prelſen von 17—20 M. für 
Kaufmanns, 16—18 M. für Großmittel, 15—17 M. für Reellmittel, 
12—14 M. für Mittel, alles unverſteuert. Letztere beide Sorten 
ſind ſtark begehrt. — Schwediſche Vollheringe erzielten 16—17 M., 
Ihlen 9—10 M. unverſteuert. t den Eiſenbahnen wurden 
vom 30. Auguſt bis 5. September 6620 Tonnen Heringe verſandt, 
und beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
5. September 145 793 To., gegen 118165 Tonnen in 1892 und 
112 671 Tonnen in 1891 in gleichem Zeitraum. („Oſtſee⸗Ztg.“) 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Hamburg, 11. Sept. Salpeter, unverändert. Loko 
8,60, Febr.⸗März 8,90. 
London, 11. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16⅜, 
777 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 14%, Tendenz 
e ſt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 9. September wurden gemeldet: 
Schuhmacher Sylveſter B. ak it Joſefa Faron. Schrift 
030 m aron. . 
ſetzer Adam Nowacki mit Stefanle Libelt. br 


. Eheſchließungen. 
10 1 Feuerwerkslieutenant Carl Olbrich mit Helene 
enzel. 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Mathias Krys. Lokomotivheizer 


Emil Peukert. 
Sims Tochter: Arbeiter Joſef Wefolowgfil. Schmied 


18 Kowalski. Arbeiter Andreas Kurczewski. Förſter Ignatz 
a = en den 
Sophie Kortz 3 on. Rentier odeſtus von Götzendorf⸗ 
i 82 Jahre. Stefan Marciſzak 9 
on Es Pant Teisner 1 Jahr. Tage. Valentine 


lang ist's ber, daß in jedem trauten Heim und in jeder 


Lang 
( gemütblichen Kneſpe die Tabatspfeſfe hoch und in Ehren gehalten 


wurde und: 


Wie herrlich war es anzuſehn, wenn Großväterchen ſein Pfeiſchen 
rauchte und ein behagliches Lächeln um ſeine Hobel pile N 
* 8 80 wer ee der jorgenbe Vater 
es Laſt un e mit der dampfen 

Erholung verſchaffte, 5 

ie heiter und gemüthlich war es am Stammtiſch, wenn die Pfeife 
der frohen Zecher Begleiter war. 
Theils hat man der allgemeinen Mode Rechnung tragen zu müſſen 
geglaubt, indem man ſich der koſtſpieligen Liebhaberei der Cigarre 
bediente, aber im Großen und Ganzen iſt pee der Grund sehe 
zu ſuchen, daß der wirkliche Raucher keine Pfeife fand, die ihm voll 
und ganz zuſagte, eine Pfeife, die abſolut gut und trocken rauchte 
5 Ra die 115 eſtandtheile, die im Tabak ſich befinden, 
em Munde zuführte. 

Durch 185 Berek's geſetzlich geſchützte Sanitätspfeife tft es 
2 eine Pfeife zu ſchaffen die vorzüglich und trocken raucht, 
der Geſundheit in keiner Weiſe nachtheilig iſt, elegant ausſieht 
und dabei eg und bequem tit, und bei der jede Unſauber⸗ 
keit und jeder unangenehme Pfeifenſchmier⸗Geruch ausge⸗ 


loſſen. 
Ausführliches Wilen mit Abbildungen auf Wunſch 
koſtenfrei durch d. Alleinigen Fabrikanten: J. Fleischmann 
Nachf. in Ruhla in Tbürlngen. 


Pargellitung, Pezssee- 


Das zur Adolph Feh- 
lan’ihen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige, in Jerſitz unter 
Nr. 211 an der Berliner 
Chauſſee gelegene, ca. 96 
Morgen große Stück Land 
ſoll in kleine Nährſtellen 
von 1—5 Morgen zerlegt 
werden und ſteht hierzu 
Donnerſtag, den 14. 
September im Wend- 
land'ſchen Reſtaurant zu 
Jerſitz um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags öffentlicher Termin 
zur Abgabe von Meiſtge⸗ 
boten an. 11814 

Parzellirungsplan iſt im 
Wendland'ſchen Lokale ſo⸗ 
wie in anderen Reſtaura⸗ 
tionen in Jerſitz, Wilda, 
Winiary und St. Lazarus 
ausgehängt, ebenſo bei mir 
im Comptoir einzuſehen. 


Georg Fritsch, 


Konkursverwalter, 
Poſen, Wilhelmſtr. 6. 


Die Baumpfanzung 


an der Kreischauſſee Tarnowo⸗ 
Rokietnico, Kreis Poſen Welt, 
veranſchlagt auf 2149,14 Mk. ſoll 
am Montag den 25. September 
1893, Vormittags 10 Uhr, öffent⸗ 
lich vergeben werden. Anzebote 
nach Maßgabe der Bedingungen 
find verſchloſſen und poſtfrei bis 
zur Terminsſtunde an die unter⸗ 
zeichnete Landes- Bauinſpektion 
einzuſenden. 11960 
Anſchlagsauszug und Bedin⸗ 

gungen liegen im Amtszimmer 
St. Adalbert 14/15 II. zur Ein: 
ſicht aus und können auch gegen 
Einſendung von 75 Pf. von dort 
bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 

ofen, den 7. September 189. 


Die Landes⸗Bauinſpektion 
Poſen⸗Weſt. 


mm: { 


Fine Kupferſchmied ti 


K 
mit gr. neuen Haus u. Garten, 
welche ſelt langen Jahren mit 
gutem Erfolg betrieben u. eige 
ausgezeichnete, treue Kundſchaft 
beſitzt, iſt wegen Zurückztehung 
vom Geſchäft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offert. 
unter H. 32 nimmt die Exped. 
des „Blomberger Anzeiger“, 
Blomberg 1. L. entgegen. 1714 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hiejiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
pretswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 
Dapiehaplatz 8 in Poſen. 
Prov. Poſen. — Waſſer⸗ 
mühlen⸗Grundſtück, neue maſſ. 
Gebäude (Verſ. 20 500 M.), 150 
Mora. Acker, 40 Mig. Wieſen 
mit Torfſtich, Maſchinen ꝛc., 15 
Stück Vieh, 4 Pferge, 1 Fohlen, 
40 Schafe, 11 Schweine, 40 Gänſe, 
det 5 6000 Thlr. Anz. verkäuf⸗ 
lich oder auf Landgaſthof zu 
vertauſchen. Preis 38 000 M. 
Näb. Moritz Schmidtchen, Guben. 
Wegen ſchwerer ſchon lange 
anhaltender Krankheic, bin i 
willens, mein Grundſtück Kleine 
Gerber traße 8 mit großem Hof: 
raum und 1 Morgen großem gut 
beſtandenen Obſtgarten unter 
günſtigen Bedingungen bei ge⸗ 
Tinger Anzahlung zu verkaufen. 


C. A. Brzozowski. 


1 Material u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft verbund. mit Reſtau⸗ 
ration u. voll. Schenk Konzeſſion 
iſt in Poſen preiswerth zu verk. 
Bewerber muß katholiſch, am 
beſten Pole jeix. Preis mit 
Waatenbeſtand circa 910000 
Mark. Uebernahme kann in Kürze 
erfolgen. Off. A. Z. 10) in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 11951 


Bi rossisten-Verkahr. - Export. 
ch Kuster gratis und franco. 


oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 9472 
Schaſweide auf den Wieſen 
von Solacz b. Poſen iſt zu ver⸗ 
geben. Näheres Poſen, Friedrich⸗ 
ſtraße 14. 11955 


Laut- Tahsch- Pacht- 


Mieths-Gesuche 


Gutspachtesucl, 


Suche ein Gut mit gutem 
Boden, wozu 30 000 M. genügen, 
in der Provinz Poſen zu pachten. 
Offerten ſind unt. S. W. 100 
poſtl. Oſtrowo einzureichen. 


E Gut 
bis 500 Morg. ſchwarzer Sand⸗ 
boden, 30—40 org. Wleſe, etwas 
Wald, Waſſer, weit: oder ſüd⸗ 
lichen Theils Poſens wird bald 
zu kaufen geſucht. 11923 


Julius Grosser 
in Rawitſch. 


Eine mittlere Ziegelei 
möglichſt mit Dampfbetrieb, mit 
ausreichendem, gutem Lehmlager 
ſowie Abſatz, in Nähe einer größe⸗ 
ren Stadt, wird zu pachten 


geſucht. Gefl. Offerten sub 
J. J. 7001 on Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. erbeten. 11932 


Ein leichter Rollwagen 


wird zu kaufen geſucht. 11949 
Hoffmann, Oberwallſtr. 3 Hof. l. pt. 


bieten, da zahlreiche 5 
Nach ungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 


Oarı Lelstikow 
Bromberg. 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
2 
„Goldene Medallls.“ 


— — 


1700 


s 


Mark. 3000 


Schon Uebermorgen Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu Baden⸗Baden. 


180000: 


11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, find noch zu beziehen durch A. Molling, Hannover. 


Gewinne 


im Werthe von 


Katarrhen 


Jede D Ame wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


- Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 


Taille mit Taille mit 
eitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oese 
nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch, 


Lücken und Falten überall sitztnochfalten-u. lückenlos wiene 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf den: Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Öesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annühen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und B ıgeleisen schaden ihnen nichts. Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Pewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können. * 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym’sche, Werke, Stolberg. Rheinland, 


7 


* 


| ariazeller nn 


0» Magen - Tropfen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 
unentbehrliches, altbekauntes Hauß⸗ und 
Volksmittel. 


, find: Appetit. 
BL „ laures 
ermähige Ehtemprenuctien U 


. 1 . Tofer_ orfe 
. et Se ar FETT 5% 


enannten Krankheiten haben ib die Maria 
efler Er jet bare: auf das 
efte bewährt, was Hunderte von 2 en beſtätigen. 
12 A Flaſche ſammt Gebrauchganwe — „ 
oppelflaſche ME. 1.40. Central⸗Berſand durch Apotherer E 
arl Brady, Kremſter (Mähren). 60 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift A) 
m zu beachten. 3 
Die Mariazeller Magen: Tropfen d et zu Ik 
Yaben in 


—— 


Poſen: Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Awpoth. 

Act-Gesellsch.| J. Jaſinstl? Samter: Adlerapotb.; Schwarzenan: Apotb. 

Deutsche Cognacbrennerei O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorskt. 15445 

vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. C/ bbb IT IE TE 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. 


versendet fco. an Jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- | 
wüstlichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl, | 
Farben für Anzüge und Paletots, 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 


Garantie: Zurücknahme. 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Batent-Stabil-Thee Stabil-dachyapye 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei | größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenpige nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſen und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 
des Rachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron. Magen- 
Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 

I mi id Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
Se O Sen, Hämorrhoidalbeschwerden und Diabetes. 

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


re 


1. Etage eine Wohn., beſteh. aus 
4 Zimm., Küche u. Nebengel v. 1. 
Oktober zu vermtethen. Nüheres 


bei Sanitätsrath v. Gasiorowski 


Theaterſtr. 2, III. Etage, 


6 re u. Saal, Hof, part., 
2 Zimmer u. Küche zu vermieth. 


Kin Geschäftskeller 


nebst Wohnraum in der 


Oberstadt wird vom 1. Okt. 
zab zu miethen gesucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter „G. 1“ an die Ex- 
peditionfdieser Zeitung. 


Poſen 
11825 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Küche 
vom 1. Oktbr. 1893 zu ermäß igtem 
Preiſe zu vermieth. Näheres er⸗ 
theilt die Expediton dieſ. Bta. 


er SF — r — — N msn 

Ein freun dl. möbl. Zimmer 
3. 18. Septbr. od. z. 1. Oktober 
zu verm. 11965 

Näb. Victorlaſtr. 2), II. Et r. 
Geſucht wird eine möblirde 
Wohnung, beſtehend aus zwei 
größeren und einem kleinen 
Zimmer oder einem großen und 
zwei kleineren Zimmern mit 


In Folge Ver 
iR am 9 zuges von 


Kochgelegenheit. Offerten sub 
an die Expedition der 
„Bor. Ztg.“ 11966 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Nähe⸗ 
res zu erſragen in Keilers Hotel. 


Ein gut möbl. freundliches 
8 für 1 od. 2 Geſchafts⸗ 
amen „Oberſtadt“ gefuch!. 
Offerten mit Preisangabe unter 
M. R. 31 Exved. d. Zta. 11947 
Eine Wohnung 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß vom Okto⸗ 
ber für 132 Thlr. Umſtände hal⸗ 
ber zu vermiethen. 11945 
Fr. Rüdiger, St. Martin 55 pt. 


Generalagentkn⸗Heſuch. 


Von einer erſten deutſchen 
Transport, Unfall⸗ und Glas⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird für einen grötzeren 
Desiet in Poſen ein leiftungs- 
fähiger, mit Organiſations⸗ und 
Acquifitton = Talent begabter 
Generalagent unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. 

Gefl. Off. sub S. 61840 b. 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin W. S. 11350 

300M. 
Nebenerwerb! 
— — — 


können 
Herren 
jeden Standes durch Verkauf von 
Staatseffecten und Anwerbung von 
\Mitgliedern für eine Gesellschaft 
erb von 


al- Aut 


zur Ausnützung un 
Wa papleren monatl. verdienen, 


ohne ala enten aufzutreten. Auf- 


bestlagerad . E. 2. Berliner. 
nne tühtige Köchin wird p. 
1. Oktbr. gelucht. 
Gebr. Miethe Wilhelm r. 8. 

Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſofort oder 


ſpöter als Lehrling 5 


Ed. Bote & 6. Bock 


Buch und Muſikalien⸗ 
Handlung. 


Br 


Gr. Gerberſtr. 40 ift in der 


Näheres bei 


Für mein Deſtillations und 
Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen zuverläſſigen 


jungen Mann 


(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der einfachen 
Buchführung verfraut. Ebenſo 
für mein Schankgeſchäft eine 


flotte Verkäuferin. 
Moritz Bat, 


Gneſen. 746 


Für meine Kolonialwaa⸗ 
ren-, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
Handlung ſuche 11762 


einen Lehrling. 
Hochmuth Nachfig,, 
Pleſchen. 


Für Comtoir und Neiſe 
ſuche ich per ſofort oder 
1. Oktober er. einen tücht. 


jungen Mann, 
welcher bereits die Pro⸗ 
vinz Poſen nachweislich er⸗ 
folgreich beſucht haben muß 
und tüchtiger Buch⸗ 
halter und Korreſpon⸗ 
dent iſt. Kenntniß der 
polniſchen Sprache 
Bedingung. Schriftliche 
Offerten an das 11882 


General⸗Depot der Marga⸗ 
rinefabrik A. L. Mohr 
in Bahrenfeld bei Ottenſen. 


Heinrich Dobriner, Hofe. 
Apothekerlehrling, 


der polniſchen Sprache mäch 


um 1. Oktob . i 
Kor e ed. das 


sol. pripil, Ybler-%pothefe, 
Gleiwitz O.⸗S. 


J. Fengler. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations = Geichäft 
ſuche per 1. Oktober einen 11832 


jungen Mann und 
einen Lehrling. 
Louis Zerenze, uu 


— — — ——— —— 

Für unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober a. c. einen 
gewandten und mit der Branche 
gründl. vertrauten, aut empfohl 


Verkäufer, 


welcher der polntichen Sprache 
mächtig fein muß. 11657 


b. B. Dietrich & Sohn, 


urn. 
Wir ſuchen per 1. Oktober 


einen Lehrling. 
Zacharias Hanhırger Söhne, 


11954 

Zur Führung der Häusſſch⸗ 

keit, ſowie zur Aushülfe im Ges 

ſchäft, findet ein kräftiges, jüdiſches 
dchen, 

welches beider Landessprachen 

mächtig iſt, vom 1. Oktober d. J. 


ab Stellung. 11940 
B. Sandberger, Bıl, 
ur; und 


Manufaktur, 
Kolonialwaaren⸗ Handlung. 


Ein junges Mädchen. voll⸗ 
kommen der polniſchen Sprache 
mächtig, ,als Verkäuferin geſucht. 

11956 Gebr. Miethe. 


eee 
Arbeitsburſche 
über 16 Jahre alt, eee 8 


langt 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Poſen. 


2 N . 
2 ’ 5 5 


Druck und, Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Pof 


en. 


